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Die Vereinigung der südwestdeutschen |
Länder steht zur Beratung

Die Regierungschefs von Südwürttemberg - Hohenzollern, Südbaden
und Württemberg-Baden in Hohenneuffen

„Technische Vorbereitungen “ zur Minister¬
präsidentenkonferenz der drei südwest -
deutschen Länder . Ministerpräsident Dr .
B . Maier mit der Lupe am Globus .

(Dena -Bild )

' Hohenneuffen , 2. Aug . (Dena ) Der würt¬
temberg -badische Ministerpräsident Dr .
Beinhold Maier eröffnete am Montag die
Sitzung der Regierungschefs von Süd -

württemberg -Hohenzollern , Südbaden und

, ‘Württemberg -Baden , in der ein möglicher
Zusammenschluß dieser Länder erörtert
werden soll .

• An der Beratung nehmen außer zahl¬
reichen Kabinettsmitgliedern dieser drei
Länder die jeweiligen Landtagspräsiden¬
ten sowie die Parteivorsitzenden teil . Die
südwürttembergische Delegation führt an
Stelle des erkrankten Staatspräsidenten
Dr . Lorenz Bode sein Innenminister Vik¬
tor Benner .

Dr . Maier erklärte vor Beginn der Kon¬
ferenz einem Dena -Vertreter , daß die
Aussprache hauptsächlich dazu dienen soll ,
sich gegenseitig kennenzulernen . Entschei¬
dende Beschlüsse dürften noch nicht er¬
wartet werden . Die Presse ist zu der Sit¬
zung nicht zugelassen .

Die -Regierungschefs von Württemberg .
Baden , Südwürttemberg -Hohenzollern und
Südbaden beschlossen am Montag in ihrer
Konferenz , einen aus zehn Mitgliedern
bestehenden Ausschuß mit der Prüfung
der Vereinigung der Länder Baden und
Württemberg zu beauftragen .

Der württemberg -badische Ministerprä¬
sident , Dr . Reinhold Maier , gab im An¬
schluß an die Konferenz eine einstimmig
gefaßte Resolution bekannt , in der es
heißt , daß dieser Ausschuß innerhalb von
zwei Wochen einer weiteren voraussicht¬
lich in Karlsruhe stattfindenden Konfe¬
renz über die Bedingungen und die Vor¬
aussetzungen einer Vereinigung Bericht
erstatten soll .

In einer anschließenden Pressekonferenz
wies Ministerpräsident Dr . Reinhold Maier
darauf hin , daß die Länder durch das den
Ministerpräsidenten von den Militärgou -
verneuren in Frankfurt übergebene Do¬
kument Nr . 2 gebunden sind , Verhandlun¬
gen aufzunehmen . In den vergangenen
drei Jahren hat sich nach den Ausfüh¬
rungen Maiers gezeigt , daß Württemberg
und Baden zusammen gehören . Und die
Konferenz habe die Notwendigkeit be¬
jaht , die Vereinigung der Länder Würt¬
temberg un Baden zu prägen .

Staatspräsident Dr . Leonhard Wohieb
(Süd -Baden ) bezeichnete die Bildung ei¬
nes Landes Baden als das nächste Ziel
Süd -Badens , während Württemberg -Baden
als Fernziele betrachtet werden könne .

Wie Dena aus Stuttgart meldet , billigte
der erweiterte SPD -Landesvorstand von

sowjetische
Delegation legte laut Reuter auf der
Montagsitzung der Donau -Konferenz einen
„revolutionären " Resolutionsentwurf vor ,
der eine internationale Kontrolle der
Donau unter Ausschluß von ‘Großbritan¬
nien und Frankreich vorsieht .

Als Mitglieder der Kommission sind in
dem Vorschlag nur solche Staaten vor¬
gesehen , durch die oder an denen vorbei
die Donau fließt . In dem Entwurf wird
jedoch garantiert , daß die Schiffahrt für
die Handelsschiffe und Waren aller Staa¬
ten frei und offen sein soll , wobei „die
Hafenumschlagsziffern alsVerhältnisgrund -
lage dienen sollen " . Der Sitz dieser neuen
Donaukommission soll in Galatz in Rumä¬
nien sein . Sie soll sich , aus je einem Ver¬
treter der Donau - Staaten zusammensetzen .
Es ist ferner vorgesehen , daß Österreich
der Kommission beitreten kann , nachdem
der österreichische Staatsvertrag unter¬
zeichnet ist . Außerdem werden zwei be¬
sondere Flußverwaltungen — eine am
unteren Lauf der Donau , bestehend -üus
der Sowjetunion und Rumänien , und eine
für das Gebiet des „Eisernen Tores “, be¬
stehend aus Jugoslawien und Rumänien —
vorgeschlagen .

Das Organ der Kommunistischen Par¬
tei Rußlands , die „Prawda “ , übernahm am
Sonntag von der amtlichen sowjetischen
Nachrichtenagentur Tass eine Meldung , in
der es hieß , die Westmächte hätten bei
ihrem Bemühen , die Arbeit der Donau -
Konferenz in für sie vorteilhafte Bahnen
zu lenken , eine Schlappe erlitten . Die
Westmächte , so lautete es weiter , seien
mit dem Plan zur Konferenz gekommen ,
die alte Donau -Konvention als noch in
Kraft befindlich anzusehen . Diese Kon¬
vention habe Nationen , die tausende von
Kilometern von der Donau abgelegen
seien , die Kontrolle über den Fluß zu¬
gesprochen .

Der ganze Ton der Taß -Meldung deutet
an , daß . die Russen anscheinend alles tun
wollen , um die drei Westmächte davon
abzuhalten , in die neue Donau -Konven¬
tion Bestimmungen hineinzuarbeiten , die
die Navigations -Kontrolle über den ge¬
samten Flußlauf aufrechterhalten .

Marschall Stalin und die Diplomaten der drei Westmächte
treffen sich zur Deutschland-Besprechung

Moskau , 2. Aug . (Dena -Reuter ) Ein Tref¬
fen zwischen Stalin und den Westmächte -
Diplomaten wird nach letzten Berichten
Montagabend stattfinden .

Der sowjetische Militärgouverneur Mar¬
schall Sokolowski soll sich gegenwärtig
in Moskau aufhalten und dürfte zusam¬
men mit Außenminister Molotow allen
Besprechungen zwischen Marschall Stalin
und den Vertretern der Westmächte bei¬
wohnen , Über die Form der Westmächte -
Demarche wurde bisher in der sowjeti¬
schen Hauptstadt nichts laut , da die Bot¬
schafter der drei Mächte seit ihrer Rück¬
kehr von London noch keine Erklärung
darüber abgegeben haben . Gut unterrich¬
tete Beobachter glauben , daß die West -
mächte -Vertreter Viermächte -Besprechun¬
gen Vorschlägen werden , die entweder

von den Außenministern oder sogar zwi - i Die Tatsache , daß Außenminister Molo-

schen Stalin , Truman , Andre Marie und tow von seinem Urlaub nach Moskau zu-

Attlee geführt werden könnten .
Die Botschafter der drei Westmächte ,

meldet Reuter weiter aus Moskau , er¬
schöpfen ohne Zweifel jede Möglichkeit ,
welche aller Wahrscheinlichkeit nach zu
einer Regelung der besonderen Schwierig¬
keiten in Deutschland führen könnte . Die¬
ses Vorgehen stimmt mit der Unterhaus¬
erklärung Außenminister Bevins in der
vergangenen Woche überein , daß das Ziel
der gegenwärtigen diplomatischen Maß¬
nahmen die „Klärung der Lage “ ist , um
festzustellen , ob irgendwelche Aussichten
auf Beseitigung der Hindernisse bestehen ,
die zukünftigen Besprechungen hinsichtlich
einer zu Frieden und Sicherheit in Eu¬
ropa führenden Regelung entgegenstehen .

Die Berliner SPD hält Parteitag ab
Schärfster Widerstand gegen Sowjetunion , wenn sie ihre nationalen

Eigenschaften auf das deutsche Volk übertragen will

Württemberg -Baden am Samstag während
einer Sitzung in Eßlingen/Neckar in einer Die sowjetische Delegation hat laut

Entschließung die Haltung der SPD -Frak - AFP auf der Montagsitzung der Donau -

tion im Württemberg - badischen Landtag Konferenz einen Vorschlag eingebracht ,

hinsichtlich der Ausschaltung des kom - dessen Ziel die Schaffung einer beraten -

munistischen Arbeitsministers Rudolf | den Kommission ist , die sich aussehließ -

Kohl . Er forderte gleichzeitig eine bal - lieh aus Vertretern der Donaustaaten zu-

dige Neubesetzung des Ministerpostens . I sammensetzen soll .

Die Trauerfeier für die Toten von Ludwigshalen
Ludwigshafen , 2 . Aug . (J . W . Eig . Ber .)

Die Stadt Ludwigshafen war am Montag
zur Trauerstadt geworden . Am Vormittag
um 9 Uhr strömten die Massen zum
Marktplatz , wo der offizielle Trauerakt
abgehalten wurde . In einem großen Hain
aus Tannenzweigen ragte ein sechs Meter
hohes Kreuz über einem Katafalk . Überall
lagen die Kränze , und 20 000 Menschen
füllten den weiten Platz des Marktplatzes .
Aus allen Teilen Deutschlands , von allen
Körperschaften , Städten und Behörden
waren Vertreter gekommen .

Der Feierlichkeit wohnten u . a . der
französische Oberbefehlshaber General Pi¬
erre Koenig , die französischen Gouver¬
neure Hettier R . de Boislambert und
Bozen Faverau , zahlreiche Vertreter der
amerikanischen , britischen und sowjeti¬
schen Besatzungsmächte , die Ministerprä¬
sidenten von Rheinland -Pfalz , Peter Alt¬
meier , und Hessen , Christian Stodc , der
Staatspräsident von Südbaden , Leo Woh¬
ieb , und der Vorsitzende des Bizonalen
Verwaltungsrates , Dr . Hermann Pünder ,
bei . Als Vertreter der Kirche waren Bi-

■ schof Dr . Wendel von Speyer und Lan¬
desbischof Dr . Stempel von der evange¬
lischen Kirche erschienen .

Oberbürgermeister Bauer, . Ludwigsha¬
fen , überbrachte den Angehörigen das
Mitgefühl der ganzen Stadt und betonte
in seiner Ansprache , daß doch aafür Sorge
getragen werden sollte , daß in Zukunft
die Produktionsstätten von gefährlichen
Stoffen so gelegt würden , daß bei Un -
giücksfällen das Ausmaß nicht so groß
würde wie dieses Mal .

Für Rheinland -Pfalz überbrachte Mini¬
sterpräsident Altmaier den Trost des Lan¬

des für die trauernden Angehörigen und I und Städten verlesen . Die „Eroica “ be¬

hob die allgemeine Hilfsbereitschaft her¬
vor . So wurden schon 1000 Ferienplätze
für Ludwigshafener Kinder einige Stun¬
den nach der Katastrophe angemeldet

Anschließend sprach der französische
Oberkommandierende in Deutschland , Ge¬
neral Pierre Koenig , den Hinterbliebenen
der Opfer sein Mitgefühl und das Beileid
seiner Regierung aus . Am Ende seiner
Rede sagte Koenig in Deutsch : „Und nun ,
meine Damen und Herren , gedenken wir
alle zusammen ein letztes Mal dieser
Männer , die der Tod vereinigt hat . Ein
schlichter Tod , der sie abholte bei der
Erfüllung ihrer Arbeit — zwei Franzosen
und viele Deutsche . Wenn nun die Arbeit ,
die schöpferische Arbeit des Menschen ,
immer noch so viele Opfer erheischt , wer¬
den wir nicht endlich daran die ungeheure
Nutzlosigkeit der kriegerischen Ritte er¬
messen , die heutzutage sogar ihren frühe¬
ren ritterlichen Charakter verloren ha¬
ben , um nur ihre brutale Seite zu be¬
wahren , eine zunehmend härtere und
niedrigere Brutalität .“

Als Vertreter des Werkes sprach Direk¬
tor Goppel . Er sagte , daß er festzustellen
habe , daß die Getöteten nicht bei der An¬
fertigung von Stoffen gefallen seien , die
nicht friedlichen Zwecken gedient haben .
Die Öffentlichkeit habe ein Recht , das zu
wissen . Es sprachen dann noch der Be¬
triebsratsvorsitzende , der Bischof von
Speyer , ein Vertreter der evangelischen
Geistlichkeit , Ministerpräsident Bögler ,
Neustadt , und dann wurde die lange Liste
von über hundert Namen von anwesen¬
den Vertretern auswärtiger Regierungen

schloß die Feier am Vormittag ,
j Die Beisetzung der Opfer , soweit sie in
Ludwigshafen beheimatet waren , fand
dann am Nachmittag auf dem Hauptfried¬
hof in Ludwigshafen statt . Es sprachen
jeweils ein Vertreter der katholischen
Kirche , der evangelischen Kirche , der alt¬
katholischen Gemeinde und der freireli¬
giösen Gemeinde .

Kopfzerbrechenum Krupps
Vermögen

Nürnberg , 2 . Aug . (AP ) Die Beschlag¬
nahme des Besitzes von Alfred Krupp , die
am Samstag von einen ! amerikanischen
Militärgericht zusammen mit seiner Ver¬
urteilung zu zwölf Jahren Gefängnis aus¬
gesprochen wurde , scheint zu einer
äußerst schwierigen und verwickelten
Lage zu Hihren . Gerichtspräsident H . C.
Jackson hat sich nunmehr ebenfalls ge¬
gen diesen Teil des Urteils ausgesprochen .
Es wird angenommen , daß die Frage der
Beschlagnahme des Kruppschen Vermö¬
gens vor den Obersten Gerichtshof der
Vereinigten Staaten gelangen wird .

Berlin , 2. Aug . (AP ) Auf dem fünften
Landesparteitag der Berliner SPD er¬
klärte am Sonntag Professor Ernst Reu¬
ter , der gewählte Oberbürgermeister Ber¬
lins , durch die „ Geldblockade “ der west¬
lichen 'Sektoren werde versucht , eine Firma
nach der anderen zugrunde zu richten .

Die Militärregierungen der drei west¬
lichen Sektoren Berlins kündigten 1t. Dena
am Sonntag Maßnahmen an , wodurch die
Firmen der Westsektoren vbn den nach¬
teiligen Folgen willkürlicher Ostmark¬
kontensperren im Ostsektor geschützt wer¬
den sollen -

Der Hauptredner der Veranstaltung , der
erste Vorsitzende der Berliner SPD , Franz
Neumann , betonte , wie AP weiter meldet ,
die Sowjetunion werde auf den schärfsten
Widerstand stoßen , wenn sie versuche ,
ihre nationalen Eigenarten auf das deutsche
Volk zu übertragen . Die kommunistische
Politik scheitere überall dort , wo sie sich
nicht auf Bajonette stützen könne . Die
SPD besitze Mut und Selbstvertrauen ge¬
nug , um auch eine Zusammenarbeit mit
der Sowjetunion zu bejahen .

Lebhafte Zustimmung erntete Franz Neu¬
mann , als er ausführte , auch die Bewoh¬
ner des Ostsektors litten Not , es müsse
daher möglich ' gemacht werden , daß sie
an den Spenden aus Westdeutschland teil -
haben , sobald diese hier in Berlin ein -
treffen .

in einer Entschließung beauftragten die
Parteidelegierten die Berliner Stadtver¬
ordnetenfraktion , solange jede Zusam¬
menarbeit mit der SED abzulehnen , wie
diese sich weigert , endgültig gegen die
Blockade Stellung zu nehmen .

Franz Neumann hatte 1t. Dena am Sams¬
tag den Parteikongreß der Berliner SPD
mit einem kurzen Gedenken an die Opfer
der Ludwigshafener Explosionskatastrophe
und die bei einem Flugzeugabsturz in
Berlin getöteten amerikanischen Flieger
eröffnet .

Kurt Boehme , der die Hilfsaktion der
Westzonen für Berlin leitet , gab bekannt ,

daß bisher 9 600 000 Tagesrationen und
darüber hinaus 17 000 kg Kartoffeln , 63 000
Kilo Mehl , 5770 kg Butter , acht Zentner
Medikamente und über 50 000 Mark Bar¬
geld gesammelt worden sind . Die west¬
lichen Besatzungsmächte haben zugesagt ,
zehn Tage lang sieben Flugzeuge zur Be¬
förderung dieser Güter nach Berlin zur
Verfügung zu stellen .

Die Leistungen der „Luftbrücke “

Die Berliner Bevölkerung der drei
Westsektoren erhielt seit Beginn der Luft¬
brücke am 27 . Juni bis zum 26. Juli auf
dem Wege über diese Einrichtung ins¬
gesamt 34 817 t Lebensmittel , gab die US-
Militärregierung für Deutschland am Mon¬
tag in ihrem Halbmonatsbericht bekannt .

Die Lebensmittel -Anlieferungen auf dem
Luftwege beliefen sich in der Zeit vom
12 . bis 26 . Juli auf durchschnittlich 1567 t
täglich gegenüber einem Tagesbedarf der
drei Westsektoren von rund 1000 t Somit
konnten die Lebensmittelvorräte der Stadt
erheblich vergrößert werden .

In der zweiten Juli -Woche wurde mit
dem Kohlentransport auf dem Luftwege
vom Rhein -Main -Lufthafen aus begonnen
und bis zum 18. Juli insgesamt 5320 t
Kohle nach Berlin transportiert . Am
20 . Juli wurde dann die Kohlenbelieferung
der Stadt vom Flugplatz Faßberg in der
britischen Zone aus aufgenommen .

Trauerfeier für amerikanische Piloten
Zu Ehren der beiden vor einer Woche

über Berlin abgestürzten amerikanischen
Piloten der Versorgungsluftflotte fand am
Sonntag in Anwesenheit von Vertretern
der amerikanischen Besatzungsmacht , ver - l
schiedener Militärmissionen und der am¬
tierenden Oberbürgermeisterin Louise
Schröder eine Trauerfeier von mehr als
3000 Personen statt . Unter den Anwesen¬
den befand sich auch die Gattin des ameri¬
kanischen Militärgouverneurs für Deutsch¬
land , Mrs . Lucius D . Clay .

rückgekehrt ist , zeigt klar die große Be¬
deutung , welche die sowjetische Regierung
den gegenwärtigen diplomatischen Schrit¬
ten beimißt . Der allgemein hier vorherr¬
schende Eindruck ist , daß Stalin , Molotow
und andere maßgebende sowjetische Poli¬
tiker , Frieden wünschen und eine Besei¬
tigung der einer Lösung im Wege stehen¬
den Hindernisse begrüßen würden .

Wie AP aus London weiter meldet ,
wurde in Londoner Diplomatenkreisen die
Nachricht , daß eine Konferenz der Ver¬
treter der Westmächte mit , Stalin bevor¬
stehe , anscheinend mit vorsichtigem Opti¬
mismus begrüßt . „Ich .kann nichts genaue¬
res sagen , aber es stimmt “

, erklärte ein
Londoner Politiker in offensichtlich zu¬
friedenem Ton , als man ihn um eine Be¬
stätigung der Nachricht bat . Sein Gebaren
und sein Ton standen in scharfem Gegen¬
satz zu dem Verhalten der Londoner Re -
gieruagsbeamten , denen man am Freitag
erklärte , Molotow sei nicht in Moskau .
Die Tatsache , daß Molotow am Samstag
nach Moskau zurückkehrte und unverzüg¬
lich die Diplomaten der Westmächte emp¬
fing , wurde als ein Anzeichen dafür auf¬
gefaßt , daß die Russen zu Verhandlungen
bereit sind . In dieser Vermutung ist man
am Sonntagabend bestärkt worden , ob¬
wohl man sich weiterhin wohl vorsichtig
Schritt um Schritt vorbereiten muß .

Radio Warschau veröffentlichte am
Sonntagabend den Text einer polnischen
Note , die am Samstag dem britischen
Außenminister Ernest Bevin überreicht
würde und in der Polen erneut gegen
seine Nichteinladung zu den Londoner Be - ,
sprechungen über Deutschland protestiert

Die höchsten Lebensmittelzuteilungen
in der Bizone seit Kriegsende

Der Halbmonatsbericht der amerikanischen Militärregierung

Um ~Tel2^tamm5ill
Washington . m der vergangenen

Woche bewilligte die ERP-Verwaltung acht
europäischen Ländern sowie den westlichen
Besatzungszonen Deutschlands und China
weitere Mittel zum Güterankauf in Höhe
Von 72 861 232 Dollar . (Dena )

London . Der Informationsdienst der
nach London emigrierten Tschechoslowaken
gab am Sonntagabend bekannt , daß der ehe .

malige Erziehungsminister Dr . Jaroslav

Spruchkammer Schwäbisch -Gmünd hat den
bekannten Luftschiffkonstrukteur Dr . Hugo

Stransky von der Tschechoslowakei nach 1 amerikanische und britische Besatzungsge -

m». . _ _ _ _ . . . _ _ l , u. r . . . f11? zr:* Tia „z mgVamt iwol An .

Eckener entlastet , gab die Kammer am j Angelegenheit des Lastenausgleichs .

Samstag bekannt . — Vor der Berufungs - ° °

Kammer des Interniertenlagers Ludwigsburg
wurde am Montagvormittag das Verfahren
gegen den ehemaligen Reichsbankpräsiden¬
ten Dr . Hjälmar Schacht eröffnet . (epd -Dena )

Frankfurt . Die wischen der Arbeits¬
gemeinschaft der Postgewerkschaften für das

Westdeutschland geflüchtet ist . — Das bri¬
tische Außenamt gab am Montag bekannt ,
daß England und Norwegen ein Abkommen
erneuert haben , wonach Norwegen für die

Besatzung der britischen Zone Deutschlands
“ Truppen zur Verfügung stellt . (Dena -Reu -

ter -AP )
Bern . Das schweizer politische Departe¬

ment gab am Montag die Schließung aller
schweizer Konsulate in Rumänien durch die
tumänische Regierung bekannt . (AP )

Sydney . Der tschechoslowakische Ge¬
neralkonsul in Sydney , Dr . Sakh , und sein
Mitarbeiterstab sind am Montag aus Protest
gegen das gegenwärtige Regime in der Ts che .
chosiowakei von ihren Posten zurückgetre¬
ten und haben sich unteg den Schutz 4 «
australischen Regierung gestellt (Dena -Reu¬
ter )

Stuttgart . Die auf Grund der neuen
Verfassung zu bildende Synode der Evange¬
lischen Kirche in Deutschland wird , wie der

Evangelische Pressedienst erfährt , Ende die¬
ses Jahres zusammentreten und den Rat der
EKD neu wählen . — Der Staatsbeauftragte
für das Flüchtlingswesen in Württemberg -

Baden . Willi Bettinger , teilte am Samstag
im Einvernehmen m| h der US -Militärregie -

rung mit , daß Pressenachrichten über eine

geplante Aufnahme von einer halben Mil¬
lion Flüchtlinge ln der französischen Zone

nicht den Tatsachen entsprechen. — Bit

biet und der HV für Post - und Fernmelde '

wesen des vereinigten Wirtschaftsgebietes
geführten Lohnverhandlungen wurden am
30. Juli 194* mit einer Lohn - und Gehalts¬
erhöhung in Höhe von 13,24 •/• abgeschlos¬
sen . (Dena )

München . Die am 10. 8. auf Schloß
Herren - Chiemsee in Bayern beginnenden Be¬

ratungen zur Vorbereitung des „Grundge¬
setzes “ für die westdeutschen Länder wer¬
den nach einer Mitteilung der Bayerischen
Staatskanzlel etwa 10—14 Tage dauern und
unter völligem Ausschluß der Öffentlichkeit
geführt werden . (Dena )

Kassel . Der erste geschlossene Frauen¬
transport ans sowjetischer Kriegsgefangen¬
schaft traf am Samstag im Lager Friedland
in der britischen Zone ein . Es handelt sich

um 372 ehemalige Wehrmachthelferinnen und
Einwohnerinnen Ostpreußens und Schlesiens ,
deren Gesundheitszustand größtenteils eben¬
so mangelhaft wie ihre Bekleidung war .

(Dena )
Bethel . Nach einer vom evangelischen

Pressedienst am Montag herausgege ’ Jn »n

Mitteilung wendet sich das Generalsekre¬
tariat des ökumenischen Rates in Genf ge¬
gen einen von Radio Moskau und der Mos¬
kauer Kirchenkonferenz erhobenen Vorwurf ,
daß die ökumenische Bewegung keine reli¬

giösen , sondern hauptsächlich politische und
antidemokratische Ziele verfolgt . (Dena)

Entwurf eines Preiswuchergesetzes
Köln , 2 . Aug . (Dena ) Auf der Hundert¬

jahrfeier der Kölner Schlosser - und Ma¬
schinenbauer -Innung kündigte der Direk¬
tor der Verwaltung für Wirtschaft , Prof .
Dr . Ludwig Erhard , an , daß , sich der
Wirtschaftsrat auf seiner nächsten Sitzung
mit dem Entwurf eines Preiswucherge¬
setzes beschäftigen wird . Der Entwurf
sieht die Bestrafung all derjenigen Per¬
sonen vor , die für ihre Waren Wucher¬
preise fordern .

Ferner sollen in derselben Sitzung noch
andere gesetzliche Maßnahmen , die dem
gleichen Zweck dienen , erörtert werden .

Die Hortungsgewinne , so betonte Dr .
Erhard , werden durch diese Maßnahmen
nicht betroffen . Sie bleiben nach wie vor

Profite aus Hypothekenabwertung
Einer Mitteilung der amerikanischen

Militär -Regierung entnehmen wir : Als
ersten Schritt , um Gewinne aus der Wäh¬
rungsreform einzufrieren , hat der Bizo -
nale Wirtschaftsrat ein Gesetz angenom¬
men , durch das Profite , die die Haus - und
Grundstüdebesitzer aus der Abwertung
der Hypotheken und ähnlicher Schulden
auf ihren Besitz machen , gesperrt
sind . Der Unterschied zwischen den
Reichsmark - und Deutsche -Mark -Schulden
auf Haus - und Grundbesitz ist als ver¬
zinsliche Schuld gesperrt und wird von
der bizonalen Wirtschaftsorganisation als
Treuhänder verwaltet , bis das Lastenaus -
glefch -Gesetz fertiggestellt ist .

„Ein höchst erfreuliches Beispiel“
New York , 2. Aug . (Dena - Reuter ) In

einem Leitartikel zu der Jahrhundertfeier
der Schweizer Verfassung bezeichnet die

„New York Times “ am Sonntag die
Schweiz „als ein höchst erfreuliches Bei¬
spiel für die Demokratie inmitten einer
verwirrten Welt “. Das Blatt weist weiter
darauf hin , daß in der Schweiz seit sechs¬
einhalb Jahrhunderten vier verschiedene
Volksgruppen mit vier verschiedenen
Sprachen in Toleranz und Harmonie Zu¬
sammenleben .

Berlin , 2. Aug . (AP ) Die 40-Millionen -
Bevölkerung der anglo -amerikanischen
Bizone hat im Juli mit 1990 Kalorien täg¬
lich die höchsten Lebensmittelzuteilungen
erhalten , die im Deutschland der Nach¬
kriegszeit ausgegeben wurden , wie aus
dem Halbmonatsbericht der amerikani¬
schen Militärregierung hervorgeht . Der
Bericht nennt drei Faktoren , die hierfür
verantwortlich sind : gute Ernten , die
Währungsreform und das europäische Wie¬
deraufbauprogramm . Maßgebend beein¬
flußt wurde die Lage auch durch die er¬
höhte Ruhrkohlenförderung , die im Juli
ihren Nachkriegsrekord erreichte .

Der Leiter der Abteilung für Ernäh¬
rung und Landwirtschaft bpi der ameri¬
kanischen Militärregierung , Raymond
Ioanes , erklärte , daß die Versorgung der
Bizonen -Bevölkerung damit um 40 bis 50
Prozent besser wäre als die der Ostzonen -
Bevölkerung . Der Normalverbraucher in
der sowjetischen Besatzungszone erhalte
etwa 1300 bis 1400 Kalorien täglich .

Infolge der notwendigen Überbrückung
zwischen der Früh - und Spätkartoffel¬
ernte werden die Augustrationen in der
Bizone mindestens 1750 Kalorien , betra¬
gen . Bei guter Kartoffel -Ablieferung
werde der Satz apf 1900 Kalorien erhöht
werden können . Zur Zeit fallen soviele
Kartoffeln an , daß sie tatsächlich auf dem
freien Markt verkauft werden . Eine
ebenso gute Getreideernte ist in Aus¬
sicht . Mit der neuen Währung sei die
Verkaufsfreudigkeit der Bauern , die bis¬
her Ware zurückhielten , gestiegen . Die
aus dem europäischen Wiederaufbau¬
programm zufließenden Beträge machen
es . darüber hinaus möglich , Gemüse und
Früchte im Ausland anzukaufen . So lie¬
ferte Italien bereits * mehr als 20 000 Ton¬
nen Obst und Gemüse .

Ebenso gut wie in der Landwirtschaft
sind die Produktionsleistungen der Indu¬
strie im vergangenen Monat gewesen , wie
der Bericht ausführt . Bergbau , Eisen - und
Stahlindustrie konnten ebenso wie die
Textilindustrie ihre Produktion auf einen
Stand bringen , der einen Rekord der
Nachkriegszeit darstellt . Die Fehlstunden
in den Belegschaften seien zurückgegan¬
gen , die Arbeitsleistungen hätten sich ver¬
bessert . Manche Firmen hätten jedoch
Kreditschwierigkeiten , die für eine stei¬
gende Arbeitslosigkeit verantwortlich zu
machen seien .

Der Bericht geht ferner auf die Ge¬
suche aus Kreisen der deutschen Ver¬
waltung auf Einstellung der Demontagen

für Reparationszwecke ein . Das Repara¬
tionsprogramm sei in internationalen Ab¬
machungen festgelegt . Eine Revision
würde die Kompetenz der Militärregie¬
rungen überschreiten . »

Höhere Ernten 1948
im Vereinigten Wirtschaftsgebiet

Frankfurt/M ., 2. Aug . (D. Landwirtsch .
Infd .) Auf Grund der Vorschätzung der
Ernte - Berichterstatter der Statistischen
Landesämter von Ende Juni ist eine Ge¬
treideernte zu erwarten , die das vorjäh
rige Ergebnis erheblich überschreitet .
Nach der Juni -Ernteschätzung wird die
Brotgetreideernte in diesem Jahre auf
3 372 000 t . d . h . um 855 000 t höher als
im Vorjahre geschätzt . Für Futtergetreide
wird ein Ertrag von 2116 000 t gegen
1965 000 t im Vorjahre erwartet . Insge¬
samt kann somit zunächst mit einer Ge¬
treideernte , die um 1,0 Mill . t höher Hegt
als 1947 , gerechnet werden .

Die Ernte an Frühkartoffeln wurde
Ende Juni auf 1 047 000 t oder um 195 000
t höher als im Vorjahre geschätzt . Im
einzelnen wurden Ende Juni folgende Er¬
träge geschätzt :

Anbau - Erträge Ernte -
flächen je ha mengen

1947 1948 1947 1948 1947 1948
1000 ha dz/ha 1000 t

Roggen
Weizen
Wintermenggetr .

1199
677

57

1244
716
55

13.1
12,9
12.2

«16,0
18,0
16,2

1571
876
70

1988
1293

91

Brotgetr . inges . 1933 2015 13,0 16,7 2517 3372
Gerste 378 3ß 12,6 16,5 477 565
Hafer 1004 931 12k6 14.2 1264 1327
Somraerraenggetr 172 152 13,0 14.7 224 224

Futtergeti .insges . 1554 1425 12,6 14,8 1965 2116

Getreide insges . 3487 3440 12,9 16,0 4482 5488

Raps 47 43 7.4 9.6 35 42
Rübsen 7 7 6,5 7.5 4 *
Frühkartoffeln 83 96 103.0 109,0 852 1047

Die Erfahrungen der letzten Jahre ha¬
ben gezeigt , daß die tatsächlichen Er¬
träge merklich höher waren , als sie durch
die Ernte -Schätzung der Statistischen
Landesämter nachgewiesen wurden . Man
wird infolgedessen die vorliegenden
Schätzungen als Mindestziffern für die
diesjährigen Ernten werten müssen . Erst
in Verbindung mit der z . ? t . laufenden
Überprüfung der Ernteflächen und den
besonderen Ernte -Ermittlungen für die
wichtigsten Verkaufsfrüchte durch beson¬
dere Kommissionen wird späterhin eine
zuverlässige Beurteilung der diesjährigen
Ernte möglich sein .

i

Das Olympische Feuer wird ins Wembley -
Stadion herelngetragen . (-Dena -Bild )

Siegerliste des dritten Tages
800 Meter : 1 . Whihtfield , USA , 1 .49 .2,

2 . Wint , Jamaika , 1 .49 .8 , 3 . Hansenne ,
Frankreich , 1 .49 .8.

5000 Meter : 1 . Reilf , Belgien , 14 .17.6,
2 . Zatopek , Tschechoslowakei , 14 .17.8 , 3.
Slikhuis , Holland , 14 .20 .0.

100 Meter Frauen : 1 . Blankers - Koen ,
Holland , 11 .9 , 2 . Memley , England , 3.
Strickland , Australien . .

Stabhochsprung : Smith , USA , 4.30, 2.
Khpaja , Finnland , 4.20, 3. Richards , USA ,
4.20.

Diskus : Consolini , Italien , 52 .79 , 2. Tosi ,
Italien , 51 .78 , 3 . Gordien , USA , 49 .21 .

Mannschaftsfiorett : 1 . Frankreich , 2. Ita¬
lien , 3 . Belgien .

Pistolenschießen : 1 . Vasquez Cam , Peru ,
545 Punkte , 2. Brenner , USA , 539 Punkte ,
3. Ullmann , Schweden .

100 Meter Freistil Frauen : 1 . Andersen ,
Dänemark , 1.06.3, 2. Curtiss , USA 1 .06 .5,
3. Vaessen , Holland , 1 .07 .6.

fcutj beleuchtet
Mit 7:3 Stimmen wurde anf der Donau -

Konferenz in Belgrad die englische Sprache
als offizielle Verhandlungssprache ab¬
gelehnt ; nur russisch und französisch sind
zugelassen . Das Zahlenverhältnis und das
Abstimmungsergebnis in dieser scheinbar
nebensächlichen Frage sind bezeichnend .
Den 7 Anrainerstaaten Rußland , Bulgarien ,
Rumänien , Jugoslawien , Ungarn , Tschecho¬
slowakei , Ukraine , Gliedern der russischen
Einflußsphäre , stehen die 3 Westmächte
Amerika , Großbritannien und Frankreich
gegenüber . Verhandlungsgegenstand ist ,
mit einfachen Worten , die Beherrschung
des Donauraumes , und wenn die Ost¬
staaten so einträchtig das ihnen günstige
Zahlenverhältnis wie bisher ausnützen ,
sieht es nach einem Rückschlag für die

1 Westmächte aus - H . B.
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NEUESTE NACHRICHTEN
AmerikanischeAußenpolitik

Die Führer der beiden großen Parteien
der Vereinigten Staaten glauben eine Ver¬
ständigung über die amerikanische Außen¬
politik für die Zeit bis zu den Präsident¬
schaftswahlen erzielt zu haben . Es ist ihr
Bestreben , Rußland gegenüber in der
Berliner Krise und anderen schwebenden
Fragen eine feste Front präsentieren zu
können . Sowohl die Republikaner wie
auch die Demokraten hoffen , auf diese
Weise Moskau von jedem gefährlichen
Abenteuer fernhalten zu können . Die
Außenpolitiker beider Parteien tragen
Sorge , daß Rußland sich durch die An¬
nahme , es herrsche Zwietracht in den
Reihen der amerikanischen Führung , zu
Schritten ermutigt sieht , die die Kriegs¬
gefahr steigern .

Die Politik der demokratischen Regie¬
rung , ln Berlin zu bleiben und dem Druck
der russischen Blockade zu widerstehen ,
gleichzeitig aber eine friedliche -Lösung
der Krise anzustreben , hat die volle Un -
terstützug der Republikaner . Dies geht
offensichtlich aus der Tatsache hervor ,
daß Außenminister Marshall seine Ent¬
scheidungen in Zusammenarbeit mit John
Foster Dulles , dem außenpolitischen Be¬
rater des republikanischen Präsident¬
schaftskandidaten , Thomas E . Dewey , und
mit Senator Arthur H . Vandenberg , dem
republikanischen Vorsitzenden des Außen¬
politischen Senatsausschusses getroffen hat .

Ihr Übereinkommen bedeutet nicht , daß
während der Wahlkampagne keine außen¬
politischen Debatten stattfinden werden .

! Nach Informationen aus Washington wer¬
den diese sich allerdings nur auf FrageD
beschränken , deren Diskussion die Stel¬
lung der Regierung gegenüber Rußland
nicht schwächen kann .

John Hightower , AP .

„Deutscher " Kommunismus
Im Jahre 1932 lernte ich in der Süd¬

schweiz zufällig einen Schweizer Lehrer
kennen , der gerade von einer Reise durch
die Sowjetunion zurückgekehrt war . Es
war rührend , manchmal sogar ein bißchen
komisch , wie dieser Mann , einst eifriger
Anhänger der kommunistischen Idee , un¬
ter der Enttäuschung litt , die ihm der
Einblick ins „Paradies des Arbeiters “ ■be¬
reitet hatte . Sein Bericht war voll von
Klagen und Anklagen — ein einiger¬
maßen feierliches Begräbnis vieler Illu¬
sionen .

Diese kurze Begegnung kam mir neu¬
lich wieder bei einer Unterhaltung mit
einem deutschen Kommunisten ins Ge¬
dächtnis . Wenn man sich auch vor Ver¬
allgemeinerungen hüten soll , schien mir
doch die Einstellung dieses Mannes ty¬
pisch für eine nicht zu kleine Zahl von
Anhängern der kommunistischen Partei
zu sein .

„ Parsivals der Politik “
, reinen Her¬

zens und tumb — so könnte man sie nen¬
nen , und das , worüber man sich am mei¬
sten wundern muß , ist ihre erstaunliche
Instinktlosigkeit in Dingen der Politik ;
wenn man nicht in jedem Fall diese als
Tarnung ansehen will , was ich einmal
ausschließen möchte . Sie sind , so ergibt
sich , auch heute noch des festen Glaubens ,
einen „deutschen “ Kommunismus aufzie -
hen zu können , wenn sie erst einmal in
Deutschland allein regieren . Und dies , um
nur ein Gegenargument aufzuführen , an¬
gesichts der vorherhand unumstößlichen
Tatsache , daß die Rote Armee an der
Elbe steht .

Wohlgemerkt , diese „deutschen “ Kom¬
munisten sind nicht mit Männern wie
Pieck oder Grotewohl zu verwechseln ,
die bewußt die russische Expansionspoli¬
tik unterstützen , sie sind , wollen wir sa¬
gen , einfältiger , obwohl sich manche In¬
tellektuelle unter ihnen befinden . In
einer Unterhaltung stellt sich heraus , daß
sie in ihrer politischen Entwicklung nicht
aus den Kinderschuhen herausgewachsen
sind . Sie sind irgendwo zwischen 1918
und 1924 stehen geblieben . Sie sind aus
zwei Weltkriegen zurückgekehrt ; mit
einem Weltbild voll verzerrter Perspek¬
tiven und vieler - Illusionen beraubt , dafür
aber reich an Ressentiments , unter denen
das Gefühl , betrogen zu sein , an erster
Stelle steht . Nur zwei Illusionen haben
sie sich bewahrt , und kämpfen um sie
mit Zähnen und Nägeln ; den „ deutschen “
Kommunismus und die „Weltbühne “, Aus¬
gabe 1926.

Ihre Naivität könnte erheitern , wäre sie
für arglose Menschen nicht so gefährlich
anziehend . Ihr Pazifismus hätte jedes
Lob verdient , wäre er nicht so parteiisch ,
und ihr Schicksal müßte Mitleid erregen ,
wenn sie nicht , mag es auch unbewußt
sein , „ Harakiri an ihrer Klasse “

, wie A.
Koestler in „Arrival and Departure “ ein¬
mal sagt , begangen hätten .

Die Geschichte aber wird über sie hin¬
weggehen , gleichgültig ob sich ihr Rad
von Westen oder Osten her dreht . Es
wird weder einen „ deutschen “

, sondern
nur einen russischen Kommunismus ge¬
ben , noch wird der Pazifismus , so be¬
dauerlich das ist , in dieser Welt böser
Tatsachen greifbare Erfolge erzielen .
Wunschträume ergeben noch kein poli¬
tisches Programm ; sie mögen zwar an¬
genehme Bilder vorgaukeln und für den
Psychoanalytiker interessant sein , vertra -

. gen sich aber gemeinhin nicht mit der
Wirklichkeit . H . B.

Die Währungsreform hat dem Mann
hinter der Tür freilich einen schweren
Schlag versetzt (hoffentlich nur den er¬
sten !) An der Eierverteilung z. B . darf
er zu seinem Schmerz nicht mehr ar¬
beiten . Das war ein zeitraubendes Ding .
In der britischen Zone erhielt der Nor¬
malverbraucher im Jahr so etwa sechs
Eier . Es war nicht einfach , dieses halbe
Dutzend gerecht und gleichmäßig an den
Mann zu bringen . Und es kostete eine
Stange Geld ; Zwangsablieferung , Kon¬
trolle , Transporte , Verwaltung der Lager¬
bestände , Überwachung der Groß - und
Kleinverteiler und Verwaltungskosten der
Ernährungsämter wollten bezahlt werden .
Wie Oberbürgermeister Böhme (Braun¬
schweig ) auf dem Städtetag der britischen
Zone mitteilte , betrugen diese Kosten je
Ei zwei Mark mehr als — der Schwarz¬
marktpreis für ein Ei . Fürwahr , der
Mann hinter der Tür trieb ein nützliches
Handwerk ! . ,

Beispiele dieser Art gibt es wie Sand
am Meer . Ein bayerischer Abgeordneter
wußte vor einiger Zeit zu berichten , daß
im bayerischen Wirtschaftsministerium
vier Beamte während eines ganzen Jah¬
res damit beschäftigt gewesen seien , Näh¬
maschinen zu verteilen . Im ganzen Jahr
fielen vier Nähmaschinen an . Kam also
auf jeden Beamten eine !

Im Frühjahr plante man einmal ' die
Verteilung von 100 g Nägeln je Haushalt .
Dafür arbeitete man ein Vorbestell - und
Bezugsscheinsystem aus , das eine Tonne
Papier und 400 kg Leim zum Aufkleben
vergeudete . Dabei war der Sinn dieser
Maßnahme schon Kamals nicht einzu¬
sehen , wenn man an den ohne Zwangs¬
wirtschaft glänzend funktionierenden Han¬
del mit Lampen dachte . Oder daran , daß
Bratpfannen auf dem Schwarzen Markt
etwa 25 Mark kosteten , bis die Zwangs¬
wirtschaft aufgehoben wurde und man
sie im Fachgeschäft für etwa vier Mark
kaufen konnte .

Auch ein Mann der Autoindustrie , der
Generaldirektor des Volkswagenwerkes ,
hat sich zu diesem Thema geäußert . Er
erklärte einem Journalisten , das Werk
produziere durchschnittlich im Monat
1000 Wagen . Aber es könnte fast 2000
fertigstellen , wenn es statt des undurch¬
dringlichen Dickichts von papierenen Be¬
stimmungen , in denen die Bürokratie
glänze , mehr Möglichkeiten zu eigener
Initiative gäbe . Die Währungsreform und
ihre Folgen dürften auch hier eiy Stüde

Wer soll den Donauraum kontrollieren? /
Der Vorschlag , Im Juli in Belgrad eine

Konferenz zur Erörterung der Donauver¬
waltung einzuberufen , ist nunmehr ange¬
nommen worden . Die sowjetische An¬
sicht , daß der Fluß von einem Komitee
der angrenzenden Staaten (UdSSR ,
Ukraine , Bulgarien , Rumänien , Jugosla¬
wien , Ungarn und die Tschechoslowakei )
kontrolliert werden sollte , das die west¬
lichen Mächte ausschließt , wird von letz¬
teren bestritten .

Autorisierten Kreisen in Prag zufolge
würde die tschechoslowakische Delegation
auf einer solchen Konferenz , von Rußland
und deft anderen angrenzenden Staaten
unterstützt , folgende viel 1 Prinzipien auf¬
stellen : 1 . ein einziges , nur aus den an¬
grenzenden Staaten zusammengesetztes
Komitee sollte den Transport über die
ganze Donau , einschließlich der damit ver¬
bundenen Wasserstraßen , kontrollieren .
2. Die Mitglieder dieses Komitees sollten
sein : Sowjetrußland (wegen Bessarabien ) ,
die sowjetische Ukraine , Rumänien , Bul¬
garien , Jugoslawien , die Tschechoslowakei
und Ungarn . Später soll auch Österreich
vertreten sein . Die Beteiligung Deutsch¬
lands sollte , wie man ziemlich vage aus -

drücäcte , „ln den Friedensverhandlungen "
erörtert werden . 3. Das Donaukomitee
sollte Richtlinien für den Donauverkehr
aufstellen und die Befolgung dieser Richt¬
linien durch die angrenzenden Staaten
überwachen . Es sollte außerdem einen
allgemeinen Pan für den Wiederaufbau
der Donau -Wasserwege ausarbeiten und
die Kosten auf die betreffenden Staaten
verteilen und von den Schiffen aller Na¬
tionen gleiche Beiträge erheben . 4. Das
Komitee sollte zwei Unterkomitees ein¬
richten ; das eine , aus russischen und ru¬
mänischen Vertretern , zur Verwaltung
des Mündungsgebietes des Flusses , das
andere , aus jugoslawischen und rumäni¬
schen Vertretern , zur Verwaltung des
Abschnittes „ Eisernes Tor “.

Das Prinzip der „Freiheit des Schiffs¬
verkehrs “

, so erklärt man hier , sollte
nicht einseitig sein . Wenn nichtangren¬
zende Staaten an der Donauverwaltung
teilnähmen , so sagt man hier , denn wür¬
den sie sich nur aller Vorteile erfreuen ,
ohne die Kosten des Wiederaufbaues mit¬
tragen zu müssen . Dieses Argument wird
geltend gemacht , um einer erneuten ' For¬
derung der Westmächte nach einer inter¬
nationalen Verwaltung zuvorzukommen ,

die die Donau ohne Einschränkung für
internationalen Verkehr offenhalten würde .
Die Debatte wird sich nicht nur einfach
zwischen den sowjetischen Nachbarstaaten
einerseits und England , Amerika und
Frankreich andererseits abspielen . Auch
Belgien und Griechenland haben sich ihre
Rechte nach den Abmachungen der Pa¬
riser Konvention von 1921 bewahrt , die
Belgien , Frankreich , Italien , England und
Griechenland zu einer internationalen
Kommission zusammenschlossen . Auch Po¬
len , obgleich kein angrenzender Staat , hat
als wichtiger Benutzer der Donauschiff¬
fahrt sein Interesse auf ein Recht an
Beteiligung angemeldet .

Mangel an Schiffen , beschädigte Hafen¬
anlagen , die schwierige Wirtschaftslage
der angrenzenden Staaten und die ver¬
wirrende Wirkung der politischen Diffe -.
renzen über die Verwaltung * des Flusses
haben Europas große Handels -Wasser¬
straße weit unter ihren normalen Stand
der Nützlichkeit gebracht . Die Donau ist
bereits seit Hunderten von Jahren Gegen¬
stand internationalen Wettstreits . Sie ist
bis Ulm hin für kleinere Fahrzeuge schiff¬
bar ; große Ozeanschiffe können bis nach
Braila (Rumänien ) fahren .

Tito und Dimitroff - Freunde oder Rivalen ? / Von Elizabeth Barker

weiter helfen
Und ein -<änderer hat in diesem Zusam¬

menhang einmal die Frage beantwortet ,
warum es vor der Währungsreform
keine Bücher gab bzw . warum die Auf¬
lagen so klein gehalten werden mußten .
Der Hamburger Verleger Axel Springer
berichtete auf einer Verlegertagung , von
22 000 t Papier , die in zwei Monaten
produziert worden seien , seien den 200
Buchverlegern der vereinten Westzonen
100—300 t bewilligt worden . Die Behörden
hätten dagegen von der gleichen Menge
1000 t erhalten und damit reichlich Ge¬
legenheit gehabt , die Bevölkerung mit
Fragebogen , Bescheinigungen und Formu¬
laren zu überschwemmen .

Aber immer neue Behörden sind bis¬
her aus dem Boden gewachsen . Was ist
außer den Wirtschafts - und Ernährungs¬
ämtern seit 1939 nicht alles dozugekom -
men ! Man hat geschätzt , daß von tausend
Menschen in Deutschland heute Immer
einer damit beschäftigt ist , die Marken
und Bezugsberechtigungen der übrigen 999
zu „ lenken “. |

Dieser „ Eine “ ist der Mann hinter der
Tür . Die andern 999 stehen davor . Sie
würden sich freuen , wenn jener „Eine “
von Tag zu Tag mehr an Bedeutung ver¬
löre und über kurz oder lang das Zeit¬
liche segnete . Die Ansätze dazu lassen
sich im Gefolge der Währungsreform
ahnen . Dr . G . W.

Nach den sensationellen Angriffen Mos¬
kaus auf Marschall Tito weisen Beobach ,
ter erneut auf die Zurechtweisung hin ,
die der Bulgare Dimitroff Anfang dieses
Jahres aus Moskau erhielt . Hier der Be¬
richt einer Expertin — der Reuterkorre¬
spondentin vom Balkan — über die Be¬
ziehungen zwischen diesen beiden Män¬
nern . Beide Parteien kritisieren sich ge¬
genseitig , so sagt sie , aber hinter diesem
Gezänk wird der Kontakt vielleicht doch
aufrecht erhalten . . . Die Schlüsselfrage
bleibt : wer wird den südslawischen Block
beherrschen ?

Internationaler Schiffahrtsboykott
Hamburg , 2. Aug . (Dena ) Der erste Vor¬

sitzende des Ortsausschusses Hamburg
der Gewerkschaft öffentliche Dienste ,
Transport und Verkehr , Adolf Kummer¬
nuß , hat auf der Osloer Konferenz der
internationalen Transportarbeiter - Föde¬
ration erklärt , daß sich die deutschen
Hafenarbeiter vorbehaltlos einer inter¬
nationalen Boykott - Aktion gegen die
Schiffahrt bestimmter Länder anschließen
wollen .

Wie aus einem am Freitag veröffent¬
lichten Bericht über die ITF -Konferenz
hervorgeht , erwägen die organisierten
Seeleute einen Boykott mit Beteiligung
der Hafenarbeiter gegen die Schiffahrt
von Ländern , die durch ihre Schiffahrts¬
gesetze die festgelegten Arbeitsbedingun¬
gen der Seeleute zu umgehen suchen .

Sind Josip Broz Tito , der Beherrscher
von 15 000 000 Jugoslawen , und Georgi
Dimitroff , der Beherrscher von 8 000 000
Bulgaren , feste Freunde oder bittere Riva¬
len ? Die Antwort wird die Entscheidung
darüber sein , ob sich die Revolte der
jugoslawischen kommunistischen Partei
gegen Moskau über den übrigen Balkan
und vielleicht noch darüber hinaus aus¬
breiten wird .

Diese beiden Premierminister . Jugo¬
slawiens Kriegsführer und Bulgariens
politischer Heros . sind die machtvollsten
und dynamischsten kommunistischen Per¬
sönlichkeiten außerhalb Rußlands : Wenn
sich Dimitroff dahin entscheidet , mit Tito
für die Bildung eines südslawischen „na -
tionalkommunistischen “Blocks zusammen¬
zugehen und eine gewisse Unabhängig¬
keit von Moskau zu beanspruchen , dann
könnte sich die „Unabhängigkeitsbewe¬
gung “ auf dem Balkan auch auf andere
Länder in Osteuropa ausbreiten .

Falls Dimitroff jedoch Titos Anspruch
auf die Balkanführerschaft übelnimmt
und beschließt , der Moskauer Linie zu
folgen und den „loyalen “ jugoslawischen
Kommunisten zu helfen , Tito zu stürzen ,
dann wird , der jugoslawische Führer iso¬
liert und ohne Freunde sein . Die Kern¬
frage ist : Wer würde über den südslawi¬
schen Block herrschen ? Würde Dimitroff
Titos Führerschaft akzeptieren , oder
würde sich Tito dem älteren Mann und
dem älteren Kommunisten beugen ? Oder
könnten sie als gleichberechtigte Partner
herrschen ? Sehr viel hängt hierbei von
den persönlichen Beziehungen zwischen
den beiden Männern ab . Diese Beziehun¬
gen werden von Leuten , die die beiden
zusammen gesehen haben , freundschaft¬
lich und harmonisch genannt . Aber sie
sind ebensosehr Balkanpolitiker wie Kom¬
munisten , und es wäre rfierkwürdig , wenn
zwischen ihnen nicht auch ein starkes
Gefühl der Rivalität bestände .
Ein Mann voller Magnetismus

Tito ist 56 Jahre alt , kraftvoll und voll
von Magnetismus . Er kann großen per¬
sönlichen Charme entfalten , wie auch
seine Gegner oft zugegeben haben . Seine
Reden an das Volk bestehen aus einfa¬
chen , häuslichen , wirkungsvollen Rede¬
wendungen , voll von Ironie , Witz , beißen¬
den Schmähungen und mit direkten per¬
sönlichen Appellen ; sie haben wenig von
der abstrakten , entlegenen Phraseologie ,
die sonst unter kommunistischen Führern
gebräuchlich ist . Die langen Jahre seiner
illegalen Untergrundtätigkeit für die
kommunistische Bewegung vor dem Krie¬
ge, die 6 Jahre Gefängnis haben ihn nicht
verbittert oder seine Gesundheit unter¬
graben .

Seit 1941 führte er als . Organisator und
Befehlshaber der jugoslawischen Partisa¬
nenarmee ein hartes Leben . Und seine
Leute , ob Kommunisten oder nicht Kom¬
munisten . waren ihm nahezu fanatisch er¬

geben . Dieses halbreligiöse Gefühl brei¬
tete sich auch auf andere Jugoslawen aus ,
besonders auf die heranwachsende Jugend
und auf die in den „Pionier “-Formationen
örganisierten Kinder . „Tito gehört zu uns
und wir zu Tito “ war während des Krie¬
ges eines der verbreitetsten Schlagworte
in Jugoslawien .

Außerdem ist Tito ein weitblickender
Politiker unfl ein geschickter und zäher
Diplomat . Das hat er bereits in einer
Anzahl wild ausgefochtener diplomati¬
scher Meinungsverschiedenheiten mit Eng¬
land und den USA bewiesen . Jetzt , da er
gezeigt hat , daß er auch imstande ist , sich
gegen Rußland zu stellen , ist es unwahr¬
scheinlich , daß er einen falschen Schritt
tun oder leicht nachgeben wird . Sein
Einfluß hat sich über die Grenzen seines
Landes hinaus verbreitet .
Sekretär der Komintern

Dimitroff ist 10 Jahre älter , und trotz
seiner Vitalität wurde seine Gesundheit
durch sein anstrengendes und manchmal
gefährliches Leben geschwächt . In der
verdünnten Luft der internationalen kom¬
munistischen Führerschaft war er bis vor
wenigen Jahren eine sehr viel größere
Figur als Tito . Er wurde 1933 in dem
Prozeß um den Reichstagsbrand so etwas

kretär der Komintern — der mächtigste
Mann in der internationalen kommunisti¬
schen Bewegung nächst einigen wenigen
hochstehenden Russen .

Als er November 1945 nach 10 Jahren
Aufenthalt in Moskau endlich nach Sofia
zurüokkehrte , waren zehntausende von
Bulgaren in strömendem Regen versam¬
melt . um ihm einen grandiosen (und her¬
vorragend organisierten ) Empfang zu be¬
reiten . Dennoch war seine Stellung in ge¬
wissem Sinne nicht so stark wie die von
Tito . Er hatte die Kriegsjahre nicht im
eigenen Lande und im Kampf mit den
Partisanen verbracht . Er war in Moskau
gewesen , von wo aus er die kommuni¬
stische Politik in Südosteuropa dirigierte ,
insbesondere die Propaganda in Bulga¬
rien . Sein Exil hat in ihm einen starken
Hang zu persönlichem Groll gegen jeden
politischen Gegner hinterlassen . Er führt
ein ziemlich zurückgezogenes Leben in
seiner Villa in Sofia ' und hat wenig nahe
Berührung mit den Massen . ,

Jetzt herrscht allgemeines Rätselraten ,
ob er sich entschließen wird , sich mit
Tito in der Verteidigung der südslawi¬
schen Unabhängigkeit gegen alle Angrei¬
fer zu vereinen , oder ob er es vorziehen
wird , sich weiter in Moskaus Gunst zu
sonnen — und vielleicht eines Tages

wie ein Weltheros , als er von seiner An - I Bulgarien der Union der sozialistischen
klagebank her den wütenden Göring ver - Sowjetrepubliken zuzuführen ,
spottete . Dann war er 8 Jahre lang Se- I (Reuter Feat . Ltd .)

Von Sydney Brookes
»i

Zuerst versuchte die Türkei , später
Österreich , dann Hitlerdeutschland , den
Fluß zu beherrschen . Gegenwärtig be¬
steht kein Agrement . Auf dem Wiener
Kongreß 1815 wurde die nicht vertretene
Türkei wegen ihrer Haltung als die die
Donaumündung kontrollierende Macht kri¬
tisiert . Aber die anderen Interessenten
konnten untereinander zu keiner Über -
jäiaetimmung kommen . 1840 trafen öster -
reifch und RußldM ein Übereinkommen ,
das für 10 Jahre gelten sollte , aber nie
in Kraft trat . /

Schneller als der Schall
Der Einbruch in die Zone der Über¬

schallgeschwindigkeit , die bisher der Wei¬
terentwicklung der Flugzeuggeschwindig¬
keit ein Ende zu setzen schien , ist ge¬
lungen . Zum erstenmal flog ein Mensch
schneller als der Schall , schneller als
332 Meter in der Sekunde .

Als der 24jährige Captain Charles Yaeger
auf dem streng bewachten Versuchsfeld
von Müroc ln Kalifornien aus seiner Ra¬
ketenmaschine vom Typ XS -1 stieg , hatte
er einen epochemachenden Flug hinter
sich : „Mehr als 1200 Kilometer “ , strahl¬
ten die Offiziere der US -Luftwaffe , als
sie einen Blick auf die Meßinstrumente
warfen . Die genaue Geschwindigkeit woll¬
ten sie nicht bekanntgeben . Auf jeden
Fall liegt sie über 200 km höher als die
Geschwindigkeit einer Gewehrkugel .

Den letzten Angriff auf die Schallge¬
schwindigkeit hatte der englische Flieger¬
hauptmann Geoffrey De Havilland 1946
unternommen . Unter der ungeheuren Be¬
lastung riß seine V-förmige Nurflügel¬
maschine in der Luft auseinander . De
Havilland erlitt das Schicksal des Test¬
piloten . Nach seinem Tode hörte man in
der Öffentlichkeit nidfts mehr von den
Angriffen auf die Gefahrenzone der Flie¬
gerei . Ingenieure und Ärzte hielten es
für unmöglich , daß ein bemanntes Flug¬
zeug die 1200-Kilometer -Grenze , durch - ,
brechen könnte , ohne den Piloteir ' das Le¬
ben zu kosten .

Jetzt löste Captain Yaeger den Bann .
Mit dem Geschwindigkeitsrekord brach
die XS - 1 auch den .bestehenden Höhen¬
rekord um 4600 Meter und erreichte eine
Höhe von über 23 000 Metern . Wie ein
Skiläufer am Seilaufzug , so hängt der
Pilot mit seiner zierlichen , kurzflügeligen
Raketenmaschine unter dem Rumpf sei -

die außerordentlich kostbare Raketenkraft
zu vergeuden , die nur 150 Sekunden aus -
reieht , wird die XS - 1 bis zu ihrem Start¬
punkt in der Luft von diesem Bomber¬
veteran befördert .

Über den Vorgänger der XS - 1 gab die
amerikanische Marineluftwaffe bereits
technische Daten bekannt . Die D-558-2
„ Skyrocket “ war als erstes Flugzeug nicht
nur mit dem bereits eingebürgerten Tur¬
binenantrieb ausgestattet , sondern hatte
als zusätzliches Geschwindigkeitsaggregat
noch einen gesonderten Raketenantrieb .
Im 14 Meter langen Rumpf der „Him¬
melsrakete “ befinden sich neben tausend
Meßinstrumenten auch Filmkameras , um
die Reaktionen dieser Instrumente bei
den außerordentlich großen Geschwindig¬
keiten festzuhalten . Um schneller als der
Schall fliegen zu können , kann der Pilot
den Raketenantrieb einsehalten , dessen
2 l/i Tonnen Brennstoff allerdings in zwei
Minuten verbraucht sind .

Eine außerordentlich interessante Er¬
gänzung zu den amerikanischen Ver
suchen bringt die Zeitschrift „Aviation
Week “

, die berichtet , daß einem russi¬
schen Turbinenjäger vom Typ DFS 346,
der auf deutschen Konstruktionen beruht ,
mit einer Geschwindigkeit von 1192 km
ebenfalls der Einbruch in die Zone der
Überschallgeschwindigkeit gelungen ist .

Die Raketenflugzeuge sind jedoch noch
nicht über ein Versuchsstadium hinaus¬
gediehen . Daher sehen die Pläne zur Ver¬
größerung der amerikanischen Luftstreit¬
kräfte , die bis 1950 auf eine Höhe von 70
Gruppen gebracht werden sollen , nur
Bau und Ankauf von Turbinenjägern vor .
Die 1575 neuen Jäger der US Air Force
werde » bei einem Aktionsradius von 1600
Kilometern eine Durchschnittsgeschwiri '

nes Mutterschiffes , der viermotorigen j digkeit von 96Ö Stundenkilometern haben
Superfortress . Um nicht schon beim Start i (PAA )

Nach dem Krimkrieg beteiligten sich
auch England und Frankreich an der in¬
ternationalen Debatte um die Donau . Im
Vertrag von Paris 1856 wurde festgesetzt ,
daß das Prinzip der Freiheit des inter¬
nationalen Schiffsverkehrs auch auf die
Donau angewandt werden sollte . Zum
erstenmal trat eine Donaukommission auf
den Plan , vom Vertrag von Paris fest¬
gesetzt und mit Vertretern aus Frank¬
reich , Österreich , Rußland , Sardinien ,
Preußen und der Türkei . Ihre Kompetenz
war auf das Mündungsgebiet des Flusses
beschränkt , das noch für Ozeanschiffe zu¬
gänglich war . Österreich widersetzte sieh
erfolgreich jeder Ausdehnung der Voll¬
macht der Kommission auf die oberen
Abschnitte der Donau .

Die internationale Kommission war in>_
sprünglich als eine zeitweilige Einrich ~

tung gedacht , die ihre Vollniachten inner¬
halb yon zwei Jahren einer permanenten
Kommission übertragen würde , die die
angrenzenden Staaten repräsentieren und
die ganze schiffbare Länge des Flusses
kontrollieren würde . Die Staaten , die in
dieser permanenten Kommission vertreten
sein sollten , waren Österreich , Bayern ,
Württemberg , die Türkei , Serbien , die
Walachei und die Moldava . Tatsächlich
kam die Kommission jedoch nie zum Le¬
ben , und die internationale oder euro¬
päische Kommission bestand , bis Hitler
die Szene betrat , der alle Spitzfindig¬
keiten der Debatte summarisch beiseite
fegte , indem er erklärte , die internationale
Kontrolle der Donau sei rechtsungültig .
Die internationale Kommission war nach
dem ersten Weltkrieg noch um England ,
Frankreich , Italien , Griechenland und Bel¬
gien erweitert worden .

Die jetzt begonnene Belgrader Kon¬
ferenz ist nach den Abmachungen einer
vom Außenministerrat am 6. Dezember
1946 getroffenen Entscheidung zusammen¬
berufen worden . In der Annahme , daß
auch mit Österreich ein Friedensvertrag
unterzeichnet werden würde , sollte nach
dessen Unterzeichnung auch ein österrei¬
chischer Vertreter zugelassen werden .
Alle früheren Verträge und Kommissio¬
nen wurden für nicht bestehend erklärt .
Die einzigen existierenden internationalen
Garantien sind deshalb die in den Frie¬
densverträgen mit Rumänien , Bulgarien
und Ungarn festgelegten , die alle eine
Klausel enthielten , wonach allen Schiffen
aller Nationen zu gleichen Gebühren
freier Verkehr auf der Donau gerantiert
sei . Die Ratifikation der osteuropäischen
Friedensverträge erfolgte im September
1947. Die Konferenz hätte also bis zum
15 . März 1948 zusammenberufen werden
sollen . Im März schlug die USA -Regierung
jedoch vor , sie auf einen späteren Zeit¬
punkt in diesem Jahr zu verschieben .
Daraufhin erklärten sich dann in Erwide¬
rung eines sowjetischen Vorschlages vom
14. März England , Frankreich und die
USA mit dem Zusammentritt der Konfe¬
renz im Juli in Belgrad einverstanden .

Obwohl die Teilnahme Österreichs an
der Konferenz nach den Abmachungen
des Agrements des Außenministerrats
nicht in Frage zu kommen scheint , da der
Friedensvertrag mit Österreich noch nicht
geschlossen wurde , erwartet man , daß
England sich dafür einsetzen wird , daß
die österreichischen Forderungen bei der
Konferenz , die abgehalten werden könnte ,
in Rechnung gestellt werden , angesichts
der Tatsache , daß Österreich , als Donau¬
staat , durch jede Abmachung direkt be¬
troffen sein wird . (Reuter Feat . Ltd .)

Was ist „Deutschland"?
Deutschlands

ungeklärter völkerrechtlicher Status
Von Gerhard Matthäus

Der Mann hinter der Tür
Nach einem bösen Wort gibt es heute

in Deutschland zwei Gruppen von Men¬
schen : die einen sitzen hinter dem Schal¬
ter , die andern stehen davor , warten und
gehen — meist unverrichteter Dinge —
wieder davon . Bei besonders modernen
Behörden ist der Schalter seit den zwan¬
ziger Jahren als unzeitgemäß abgeschafft .
Dann sitzen die Beamten im verschlosse¬
nen Zimmer und das Publikum steht auf
einem zugigen Korridor vor einei ^ Tür
mit der Aufschrift „ Einzeln eintreten !“
Es wartet auch dann . Da es nun gar nichts
mehr sieht , weder den Mann hinter dem
Schalter noch seinen Federhalter noch das
Formular , das er gerade ausfüllt , zer¬
bricht es sich den Kopf , was jener Mann
hinter der Tür wohl macht .

Ja , was macht er denn ? Er bearbeitet
„Fälle “ . Zum Beispiel den des Mörders
Hermann Friedrich Jung in Berlin . Der
war im Februar 1947 zum Tode verurteilt
worden . Das Gnadengesuch , das er ein¬
reichte , lehnten die deutschen Behörden
ab und im Januar 1948 schließlich auch
die Alliierte Kommandantur . Für Diens¬
tag , 3. Februar 1948, war die Hinrichtung
an beraumt worden . Scharfrichter und Zeu¬
gen waren zur Stelle , doch der Delin¬
quent fehlte . Er war nämlich schon vier
Monate vorher im Gefängnis eines natür¬
lichen Todes verschieden . Drei Monate
danach befaßten sich die Behörden noch
aut seinem Schicksal,

Die Auffassungen über die politische
Gestalt , die Deutschland erhalten soll ,
gehen weit auseinander . Die Ziele der
Besatzungsmächte liegen ebensowenig in
einer Richtung wie die der verschiede¬
nen deutschen Gruppen . Es ist aber nicht
allein die politische Zielsetzung , die hier
trennend wirkt , sondern auch die Tat¬
sache . daß für die Bewertung der gegen¬
wärtigen Lage zwar ein gemeinsamer
Ausgangspunkt , nämlich die bedingungs¬
lose Kapitulation Deutschlands besteht ,
jedoch die sich daraus ergebenden Rechts¬
folgen sehr unterschiedlich beurteilt wer¬
den .

Seit der Kapitulation befindet sich
Deutschland in einem Status , der völker¬
rechtlich durchaus ungeklärt ist und da¬
her ganz verschiedenartig ausgelegt wer¬
den kann . Die Diskussionen über die recht¬
lichen Voraussetzungen eines Friedens¬
vertrags oder eines Besatzungstatuts oder
z . B . über die Anwendbarkeit der Haager
Landkriegsordnung auf Deutschland be¬
leuchten dies weitgehend , und diejenigen ,
denen theoretische Erwägungen wenig sa¬
gen , erhalten z . B . durch die separaten
Währungsreformen und die Auseinander¬
setzungen um Berlin praktischen An¬
schauungsunterricht .
Wie war es 1918 . . .

Nach der deutschen Niederlage im
ersten Weltkriege war es nicht schwierig ,
Deutschlands völkerrechtlichen Status zu
definieren . Am 9 . November 1918 hatte
der Kaiser abgedankt , und die höchste
Staatsautorität war in die Hände des
Kanzlers Prinz Max von Baden überge¬
gangen . Dieser übertrug sein Amt noch
am gleichen Tage auf Friedrich Ebert .
Die Deutsche Republik hatte das Kaiser¬

geändert , das „ Deutsche Reich “ aber war
bestehen geblieben . s

So Unterzeichnete die am 7 . November
aus dem kaiserlichen Hauptquartier in
Spa nach Compiegne abgereiste deutsche
Waffenstillstandskommission am 11 . Nov .
mit Zustimmung der neuen republikani¬
schen Regierung den Waffenstillstand mit
den Alliierten . Etwas über zwei Monate
später , am 19. Januar 1919 , gab sich das
deutsche Volk in freier Wahl eine Natio¬
nalversammlung . Deren Abgeordnete tra¬
ten am 6 . Februar 1919 zusammen und
wählten am 11 . Februar Friedrich Ebert
zum ersten deutschen Reichspräsidenten .

Die Träger der deutschen Souveränität
hatten mit dem militärischen Zusammen¬
bruch gewechselt , die Souveränität des
Reiches aber war trotz aller revolutionä¬
rer Wirren jener Zeit nicht einen einzigen
Tag lang in Frage gestellt .
. . .und wie 1945?

Völlig anders lagen die Dinge nachdem
Zusammenbruch Deutschlands im Früh¬
jahr 1945. Die vorläufige bedingungslose
Kapitulation erfolgte am 7 . Mai 1945 „auf
Befehl “ von Admiral Doenitz , der seine
Kompetenzen davon ableitete , daß Hitler
ihn zu seinem Nachfolger bestimmt habe .
Unterschrieben ist das Dokument von
den Militärs Jodl und Friedeburg .

Die Unterzeichnung der bedingungs¬
losen Kapitulation der deutschen Streit¬
kräfte am 8 . Mai 1945 in Berlin erfolgte
nicht im Namen einer den Staat als sol¬
chen vertretenden höchsten deutschen
Autorität , sondern „ im Namen des deut¬
schen Oberkommandos “ mit den Unter¬
schriften Keitel , Friedeburg , Stumpff .
Partner dieser Urkunde ’ ist also keine
von den Alliierten anerkannte deutsche
Staatsautorität ; sie ist lediglich von mili¬
tärischen Befehlshabern als den prakti¬
schen Trägern der Deutschland zu die¬
sem Zeitpunkt noch verbliebenen mili¬
tärischen Kraft unterzeichnet . Der staats¬

reich abgelöst , die Staatsform hatte sich 1 rechtliche Begriff „Deutsches Beich “ wird

in dieser Urkunde nicht gebraucht , son¬
dern es ist hier wie auch späterhin ledig¬
lich von „Deutschland “ als einem nicht
näher umrissenen Begriff die Rede .

iSi „ Deutsches Reich “ und eine deut¬
sche Souveränität wurden damit von den
Alliierten de facto nicht mehr anerkannt .
Die Deklaration vom 5. Juni 1945 nennt
sich dementsprechend : „Deklaration in
Anbetracht der Niederlage Deutschlands
und der Übernahme höchster Autorität
hinsichtlich Deutschlands durch die Re¬
gierungen des Vereinigten Königreichs ,
der Vereinigten Staaten von Amerika , der
Union der Sozialistischen Sowjetrepubli¬
ken und durch die Provisorische Regie¬
rung der Französischen Republik .“

Im weiteren Text wird festgestelit : „Es
gibt in Deutschland keine zentrale Regie¬
rung oder Behörde , die fähig wäre , die
Verantwortung für die Aufrechterhaltung
der Ordnung , für die Verwaltung des
Landes und für die Ausführung der For¬
derungen der siegreichen Mächte zu über¬
nehmen . “ — Die obengenannten vier Re¬
gierungen „übernehmen hiermit die höchste
Autorität hinsichtlich Deutschlands , ein¬
schließlich aller Machtvollkommenheiten ,
die der deutschen Regierung , dem Ober -
kommando der Wehrmacht und allen
staatlichen , städtischen oder örtlichen
Regierungen oder Behörden zustehen . Die
Übernahme . . . der besagten Autorität
und Machtvollkommenheiten bewirkt
nicht die Annektierung Deutschlands .“

Hat das Reich durch die Errichtung
dieses Interregnums damit nicht nur tat¬
sächlich , sondern auch im rechtlichen
Sinne zu bestehen aufgehört ? Während
von einigen Autoritäten argumentiert
wird , daß die deutsche Souveränität —
vor allem angesichts des alliierten Ver¬
zichts auf vollständige Annektierung —
nur ruhe und jetzt vom Alliierten Kon¬
trollrat sozusagen treuhänderisch verwal¬
tet werde , wenden andere Völkerrechtler
dagegen ein , daß Deutschland durch
seine völlige Niederlage , die Kapitulation

seiner Streitkräfte und die Beseitigung
seiner nationalen Regierung aufgehört
habe , als souveräner Staat und Subjekt
des Völkerrechts zu bestehen . Nach Inter¬
nationalem Recht könne man von einem
Staat nur dann sprechen , wenn und so¬
lange eine bestimmte Bevölkerung auf
einem festgelegten Gebiet unter einer
unabhängigen Regierung lebe ; diese Vor¬
aussetzungen seien für Deutschland nicht
länger gegeben .
Das „Interregnum “ und die Haager
Landkriegsordnung

Die . Fragwürdigkeit der Rechtsablösung
des „Reichs “ wird besonders durch die ’ Darunter muß verständen werden eine euro -
Stellung beleuchtet , die die Alliierten im I päisciie Zollunion , eine europäische Wäh-
Hinblick auf die Anwendung der Haager rungsunion und ein europäisches Schutz -

Das freie Wort
Herr Emil S t e t z 1 e r , Karlsruhe , Augu -

stastraße 13, antwortet auf den Artikel in
Nummer 8# der BNN unter „Die Vereinig¬
ten Staaten von Europa “ — eine unzeitge¬
mäße Betrachtung von Dr . Strüoe : Darin
stellen Sie die Behauptung auf , daß diese
in den Jahren von 1870—1914 in einer Form
vorhanden gewesen wären , wie wir sie wohl
nie mehr erleben werden . Hierzu habe ich
zu sagen : Bei einer Verwirklichung der Ver¬
einigten Staaten von Europa in der Zeit
von 1870—1914 wäre es unmöglich gewesen ,
daß der Krieg im Jahre 1914 ausgebrochen
wäre . Wodurch wäre es unmöglich gewesen ?
Durch die Schaffung einer europäischen
Wirtschaftsunion , einer europäischen Wäh¬
rungsunion , ^ Iner europäischen Zollunion
und eines europäischen Schutzbündnisses .
Unter der Schaffung der Vereinigten Staaten
von Europa kann nicht verstanden werden
der gelegentliche Besuch eines Geschäfts¬
mannes in irgend einem Lande zum Ab¬
schluß von Kaufverträgen , der Austausch
von Kunst und Wissenschaft oder der ge¬
legentliche Besuch einer Hochschule oder
einer Universität . Darunter muß die freie
demokratische Vereinigung der europäischen
Räume verstanden werden unter Wahrung
der Souveränität jedes einzelnen europä¬
ischen Staates , aber unter Zurückstellung
nationalegoistischer Ziele der einzelnen
Staaten gegenüber den gesamteuropäischen
Notwendägketen . Darunter muß verstanden
werden eine europäische Wirtschaftseinheit
mit gleichberechtigter Nutzung aller wirt¬
schaftlicher Hilfsquellen auf dem Kontinent
einschließlich der Kolonien für alle Euro¬
päer , gleich welcher Nation sie angehören .

Landkriegsordnung auf Deutschland ein¬
nehmen . Die Rechtsverbindlichkeit des
Haager „Abkommens betreffend die Ge¬
setze und Gebräuche des Landkriegs “ im
Rahmen des Völkerrechts ist bisher an
sich nicht angezweifelt worden . Anderer¬
seits hat das Abkommen in einer Reihe
von Punkten auf Deutschland keine An¬
wendung gefunden .

Der Hamburger Völkerrechtslehrer Prof .
Dr . Rudolf Laun entwickelt in seinem
Vorwort zur Neuauflage der Haager Land¬
kriegsordnung 1947 die rechtlichen Zu¬
sammenhänge folgendermaßen : „Das Deut¬
sche Reich ist bis zu seiner Teilung Sig¬
natarmacht der Haager Landkriegsord¬
nung gewesen . Daher sind die Teile des
geteilten Reichs , sowjit sie als juristische
Personen betrachtet werden . Rechtsnach¬
folger des Reichs und an die Konvention
gebunden , falls die Besetzungsmacht
ebenfalls gegenwärtig Signatarmacht ist .“
. Nun haben die alliierten Mächte eine
Reihe von Artikeln der Haager Land¬
kriegsordnung nicht angewendet und da¬
mit als nicht geltend betrachtet .“ Nach
Ansicht Prof . Launs steht Deutschland
daher unter einem Sonderrecht .

(Schluß folgt ) I

bündnis .
Herr F . Loeb , Karlsruhe , Südendstr . 32,

schreibt zu den Gedankengängen des Herrn
J . Wolf , Karlsruhe , Karlstr . 132, über Nürn¬
berger Prozesse (Das freie Wort “ in BNN
vom 17, Juli 1948 , Nr . 85) : Es ist falsch , an¬
zunehmen , daß die Verbrecher , die vor
dem Nürnberger Tribunal abgeurteilt sind ,
deshalb dort abgeurteilt wurden , weil sie
„Unterdrückte “ und „Besiegte “ waren .
Es gibt kein „Naturrecht “ , welches die sy¬
stematische Hinmordung hunderttausender
von Frauen und Kindern , die Deportationen ,
Vergasungen , die Mißhandlung und Tötung
der Kriegsgefangenen , das Foltern von
Millionen von „Untermenschen “ , die sinnlo¬
sesten Vivisektionen an lebenden Menschen ,
je rechtfertigen könnte ! Die Forderung ,
Verbrecher aller Nationen in Nürnberg an¬
zuklagen , ist geeignet , unbefangenen oder
urteilslosen Lesern eine vollkommen ver¬
drehte Anschauung zu vermitteln . Mit sol¬
cher Forderung soll nämlich angedeutet
werden , daß es noch eine Nation oder noch
andere Nationen , außer der deutschen gäbe ,
in der ähnliche Verbrechen gegen das wirk¬
liche Naturgesetz der Menschlich eit in ähn¬
lich staatlich organiserter und systematisier¬
ter Weise vorgekomm » wären . Solche An¬
deutung aber bedeute ™ eine Unwahrheit .
Das staatlich organisierte Verbrechen , ein
eigenes Mord - und Foiterministerium — da¬
mit können nur wir Deutschen „ aufwarten “.

c
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Bummel am Rhein
Verständlicherweise blickt der deutsche

Sportler in der jetzigen Zeit der Olym¬
pisdien Spiele mit einiger Wehmut über
den Kanal , denn vielleicht würde dort
auch er einige Rekorde erzielen können .
Aber wir müssen uns in allen Dingen be¬
scheiden und freuen uns über jeden Re¬
kord . Der letzte Jahresrekord wurde am
Sonntag durch eine Besucherziffer in Rap -
penwört erzielt , wo sich nach vorsich¬
tiger Schätzung 10 000 Personen zusam -
mengefunden hatten .

Wer nicht mit dabeigewesen ist , emp¬
findet wahrscheinlich ob solcher Ziffer ein
leichtes Grauen . Er denkt , das Vergnügen
könne bei solchem Andrang nicht eben
groß gewesen sein . Ith versichere aber ,
daß im Gegenteil jeder auf seine Kostön
gekommen ist . Rappenwört hat sich
mächtig herausgemacht . Alles ist wieder

V auf Glanz poliert , sogar das Bassin , das' in den letzten Jahren reichlich ver¬
schlammt war . Das Grün ist nach der
Überschwemmung besonders frisch ; die
Spielplätze sind wieder zum rechten An¬
ziehungspunkt für die Jugend geworden ,
und der geübte Schwimmer kann sich auf
der Rheinseite von neu errichteten Pon¬
tons ‘im kühnen Sprung in die Flute »
stürzen .

Die Menschenmenge war allerdings be¬
ängstigend , und es wurde behauptet , daß
man sich nur sprungweise durch die Fülle
der Leiber seinen Weg bahnen konnte .
Aber ich will ’s nicht verschweigen , daß
sich solche Sprünge auch gelohnt haben .
Man bekam allerhand zu sehen , und we¬
nigstens die Männerwelt hat es nicht be¬
klagt , daß die Stoffknappheit auch in den
Badeanzügen der Damen zur Sparsamkeit
zwingt . Angesichts solcher Anregungen
war es dann vielleicht ganz gut , daß die
Schnaken auf dem Heimweg einen klei¬
nen Dampfer aufsetzten . E . N.

KURZE STADTNOTIZEN
Landesbischof Kühlewein f

Am Montagvormittag starb tro Dlakonis -
senhaus in Karlsruhe -Rüppurr lm 78. Le¬
bensjahr Landesbischof l R . jj . Kühlewein .
Der Heimgegangene stand über 50 Jahre im
Dienst der badischen Landeskirche . Npch
kurzer Amtszeit als Vikar in Lahr und
Freiburg und als Vorsteher des Diakonissen¬
hauses in Mannheim wirkte er als Pfarrer
ln Mauer bei Heidelberg , an der Stadtkirche
in Karlsruhe und an der Christuskirche in
Freiburg . Im Jahre 1024 wurde er durch das
allgemeine Vertrauen der Synode zum Prä¬
laten der badischen Kirche berufen und 9
Jahre später einstimmig zum Landesbischof
gewählt . In seine Amtszeit fielen die Jahre
des Kirchenkampfes und die Auseinander¬
setzungen mit der vom Staat aufgezwun¬
gene » Finanzabteilung . In diesen schweren
Jahren hat Landesbischof D . Kühlewein ln
unermüdlicher Treue sein Amt geführt , all .
zeit darum besorgt , daß die Botschaft des
reinen Evangeliums in der Kirche verkün¬
digt werde und daß der Geist der Liebe
und des Friedens der Kirche erhalten bleibe .Im Frühjahr 1946 trat er in den Ruhestand ,aus dem ihn nun der Herr der Kirche zur
ewigen Ruhe gerufen hat . Die Aussegnung
findet am Dienstagnachmittag um iS Uhr in
der Kapelle des Diakonissenhauses in Rüp¬
purr statt . Landesbischof D . Kühlewein wird
am Donnerstag in Freiburg an der Seite
seiner vor Jahren verstorbenen Gattin bei¬
gesetzt werden eub

*
Spenden für Ludwigshafen. Die Mitarbei¬

ter des Innendienstes der Karlsruher Lebens¬
versicherung AG . spendeten 114 4 DM für
die Opfer von Ludwigshafen .

Die „Kurbel “ veranstaltete sofort nach Be¬
kanntweiden der Katastrophe eine Spende .Bis jetzt sind über 1000 .— DM eingegangen .Am Freitag , 8 . *. , wird bei der Erstauffüh¬
rung des Heinz -Rühmann -Films „ Der Herr
vom andern Stern " die . Kurbel “ eine
Sammlung für die Opfer m Ludwigshafen
durchführen . Auf alle Eintrittskarten wird

Wer liilfi unseren Studenten ?
Studierende der TH, Kunst - und Musikhochschule als Opfer der Währungsreform
Im Stadtverband der DVP wurden dieser

Tage die Gegenwartsnöte der Studenten un¬
serer TH in Vorträgen des Jugen -dreferen -
ten Mutscheller und des 1. Vorsitzen¬
den des „Asta “, Karl Bommarius , erör¬
tert , wobei festgestellt wurde , daß die Stu¬
dierenden der Kunst - und Musikhochschule
in der gleichen Lage sind .

Von 4000 Studenten der TH haben rund
3C00 z . Zt . kein Geld mehr , um ihr Studium
forteusetzen , weil Ihre Ersparnisse infolge
der Währungsreform verloren gingen . Viele
haben ihre Angehörigen in der Ostzone und
sind deshalb auch ohne Familienhilfe . Man¬
cherorts ist die Meinung aufgetaucht , wir
hätten zuviel Akademiker . Es mögen ver¬
einzelte Fälle vorllegen , in denen bei gänz¬
licher Mittellosigkeit bei erst begonnenem
Studium die Hinwendung zu einem rein
praktischen Beruf angezeigt ist . Im gan¬
zen gesehen rit aber gerade bei unserer
Armut hervoWagendes Wissen und Können
notwendig , um unsere Wirtschaft wieder lei¬
stungsfähig zu machen . Als Deutsche haben
wir nach -der vergangenen Epoche allen An¬
laß . sowohl für unsere Allgemeinbildung ,
als auch für unsere wissenschaftliche Fach¬
ausbildung Sorge zu tragen . Hier sei an die
Rektoratsrede des Rektors der TH , Prof . Dr .
Jungbluth , erinnert , der u . a . ausführte :
. Nur durch die Technik wird Westdeutsch¬
land am Leben bleiben können , da die
eigene Landwirtschaft die Bevölkerung nicht
am Leben zu erhalten vermag .“ Vor allem
bedürfen die Textil - , Heilmittel und Fein¬
maschinenbau -Industrien , die Landraaschi -
nenfabriken , Konservierungs - und Lebens¬
mittelwerke , die Gewerbe der Steine und
Erden eines großen Stabes akademisch aus -
gebildeter Arbeitskräfte — von den rein wis¬
senschaftlichen Arbeiten ganz zu schweigen .

. Was sagen Sie zu den Aufräumungs¬
arbeiten ?“

«Hm . man müßte den Schutt bewirt¬
schaften . dann würde er schnell ver¬
schwinden !*

Was brauchen nun die auf Nichts gestell¬
ten Studenten ? Sie brauchen Freitische
in Familien , in Werk - und Angestelltenkü -
chen und Gasthäusern oder Geldbeihilfe für
die Mensa . Sie brauchen Verbilligung ihrer
täglichen Straßenbahnfahrt durch Umwand¬
lung der Monatskarten in Schülerkarten .
Sie brauchen Arbeit , um für ihre verlo¬
renen Ersparnisse wieder zu Geld zu kom¬
men . Manche Firmen lassen dankenswerter
Weise an Ihren Werkküchen Studenten teil -
nehmen . und auch das Rote Kreuz , vertre¬
ten durch Beigeordneten Dr . Ball , hat sich
bei der Speisung eingeschaltet . Der bean¬
tragten - Straßenbahn - Verbilligung dürfte
nichts im Wege stehen . Vordringlich ist
jetzt zu Beginn der dreimonatigen Se¬
mesterferien die Unterbringung in Arbeit .Wohl haben sich verschiedene Betriebe in
Nordbaden schon bereit erklärt . Werkstu¬
denten zu beschäftigen , es ist aber wegen
der Unterbringung erforderlich , daß auch in
Karlsruhe und dessen nächster Umgebung
Studenten eingestellt werden - Eine große
Zahl der Studenten ist technisch geschult ,also wohl Imstande , als Facharbeiter be¬
schäftigt zu werden . An Industrie , Handel
und Handwerk ergeht daher die Bitte , bei
der . Studentenhilfe “ im Studenten¬
haus , Telefon 2647 , Arbeitskräfte anzufor¬
dern . Nach Schluß der Sommerferjen ist
auch halbtagsweise Übernahme von Arbeit
möglich und sehr erwünscht .

Bei dieser Gelegenheit sei auch auf die
Selbsthilfe der Studenten aufmerk¬
sam gemacht , der sich unter der Firma
„Hilf Fi x " verbirgt . Sie ist ein Notdienst
für jede Arbeit , angefangen bei Botendien¬
sten bis zu den der wissenschaftlichen Vor¬
bildung der Studenten entsprechenden Tä¬
tigkeiten . Von München , das auch einen
Studenten -Schnelldienst eingerichtet hat ,
wird berichtet , daß dieser aich bei der Be¬
völkerung sehr gut eingeführt hat . Selbst¬
verständlich werden auch Studentinnen an¬
gefordert , vor allem sind es Hausfrauen und
Mütter , die deren Fähigkeiten im Haushalt
und bei der Überwachung von Kindern zur
Zufriedenheit erproben . Elgro .

ein Zuschlag von DM —.10 bis DM —.30 er¬
hoben . Oberbürgermeister Töpper , der in
der Vorstellung um 21 .00 Uhr sprechen
wird , übermittelt den Reinerlös nach Lud¬
wigshafen .

Die in der Karlsruher Notgemeinschaft
zusammengeschlossenen caritativen Ver¬
bände veranstalten in der Zeit ab Donners¬
tag , 5 . August , ein Haussammlung für die
Opfer der furchtbaren Exploaionskata -
strophe in Ludwigshafen .

Wer kennt die Diebin ? Wer hat am Sams¬
tag , den 31. 7., gegen 11 Uhr , in der Oststadt
oder näheren Umgebung eine Frau in den
mittleren Jahren beobachtet , die vermutlich
auf einem Herrenfahrrad 10 Kartoffelkörbe
(Drahtkörbe ) mit sich führte ? Sachdienliche
Angaben an Fa . Drahtkrieger , Veilchenstraße
oder 1. Polizei -Revier erbeten .

Deutsch -Amerikanischer Club . Am Montag ,
9. 8. , 20 Uhr , findet beim Deutsch -Amerika¬
nischen Club ein Vortrag des Mr . Charles
C a r r o 11 , Professor der Harvard -Univer¬
sität (staatswissenschaftliche Fakultät ) , im
Spruchkammersaal in der Neuen Postdirek¬
tion , Ettlinger -Tor -Platz 2 , über „Der Christ
in Amerika “ statt . Die Öffentlichkeit hat
kostenfreien Zutritt .

Der englisch - amerikanische Kindergarten
für Klein - und Schulkinder ist vom 4. bis
27. August täglich von 9— 11 Uhr (außer
Samstag und Sonntag ) geöffnet . Anmel¬
dungen bis Dienstag , 3 . 8 ., Beethovenstr . 9,
Tel . 3069 .

Die Frau ln der polit , Entscheidung . Im
Auftrag des Frauenausschusses der CDU
spricht über dieses Thema am Mittwach ,
15 Uhr , im Munzsaal , Waldstr . , Minlsterial -
rätin Dr . Helene Weber -Essen .

Die Heimatartskartei Groß - Breslau in (13a )
Cham 'Opf . gibt bekannt , daß jetzt eine grö¬
ßere Anzahl von amtlichen Listen mit vielen
Tausenden Namen von in Breslau während
der Festungszeit Gefallenen und Verstorbe¬
nen in ihren Besitz gelangt sind . In allen
Fällen ist die Grablage bekannt . Damit hat
sich die Zahl der registrierten lebenden und
verstorbenen Breslauer auf üb « 400 000 er¬
höht . Bei Anfragen d̂ürrd stets die genauen
Personalien für die Gesuchten , möglichst
auch die früheren Straßen und Hausnum¬
mern , anzugeben .

Orthopädische Sprechtage finden in den
beiden ersten Wochen des August nur Diens¬
tag und Freitag , sonst täglich von 8.30 bis
12 Uhr in der Schirmerstraße 2 statt .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Lorenz
M e g e r 1 e , Karlsr .-Durlach . Seboldstr . 2,
begingen am 30 Juy 1948 das Fest Ihrer gol¬
denen Hochzeit . Der Oberbürgermeister ließ
dem Jubelpaar die herzlichsten Glück¬
wünsche nebst einer Ehrengabe übermitteln .

Stadtjugend im Zeltlager
Trotz der Währungsreform haben die

Jugendpflege -Organisationen auch in die¬
sem Jahre große Scharen von Buben und
Mädchen zur seelischen und körperlichen
Gesunderhaltuiig aufs Land geschickt . Mit
den Schulferien begann das Evang . Ju¬
gendwerk mit der Entsendung nach dem
Zeltlager Aglasterhausen und Eppingen ,
wo mehrere hundert Jungen in Gruppen
die Freizeit genießen . Die Mädchen sind
unter Leitung von Vikar Zimmer -
m a n n und seinen Helferinnen in einem
Lager oberhalb Durlachs üntergebracht .
Die katholische Jugend hat sich Eberbach ,
Weisenbach und Moosbronn ausgesucht ;
die Mädchen sind teils in Heimen , teils
in Schulen untergebracht . Rektor Bin¬
der befindet sich vom ersten Tag ab
im großen Zeltlager der Buben . Außer
diesen Lagern haben auch die einzelnen
Pfarreien je nach ihren Beziehungen
Gruppen von Jugendlichen zumeist im
Schwarzwald zu Freizeiten versammelt .

Die Karlsruher Falken konnten eine
große Zahl an Kindern nach Langenstein¬
bach und anderen Plätzen schicken ; die
Jugendlichen sind dieses Jahr als Gäste
in anderen Lagern . Beim Zusamnlenleben
vieler Jugendlicher erfährt natürlich die
pädagogische Frage eine besondere Sorg - t
falt . Daß aber auch die Ernährung , aus
Hoover -Speisung und verschiedenen Spen¬
den zusammengestellt , zu ihrem vollen
Recht kommt , darüber können die Eltern
unbesorgt sein . Es ist -- in jeder Richtung
vorgesorgt , daß unsere Kinden auch in
diesem Sommer frohe und gesegnete Tage
verleben und neugestärkt aus den Zelt -

.lagern und Freizeiten heimkehren . Elgro .

78 Wildschweine erlegt
Die Militärregierung eröffnete schon Mitte

Juli ein Wildschweinjagd -Programm , um der
Wildschweine , die die Felder verwüsteten .
Herr zu werden . 280 amerikanische Armee -
Gewehre wurden an deutsche Jäger in allen
Kreisen von Württemberg -Baden verteilt ,
und alle Beschränkungen -bezüglich des Jagens
wurden fallengelassen . Das Endergebnis
der 14tägigen Jagd waren 78 erlegte Wild¬
schweine , wobei Buchen mit 14 Tieren an
der Spitze lag und Mosbach mit 12 Tieren
den zweiten Platz einnahm . Infolge der durch
das ungünstige Wetter hervorgerufenen
schlechten Jagdverhältnisse während dieser
ersten 14 Tage hat die Militärregierung die
Jagd um weitere 10 Tage bis zum 3 . August
verlängert .

Rassig und edel /
Was sinnvolle Züchtung aus Wolf und

Schakal in jahrtausende langer , abwägender
Gestaltuagsarbeit gemacht hat , zeigte die
Ausstellung der Rassehunde am 1. August
im Karlsruher Schlachthof . Würdevoll io
geschmeidiger Eleganz , der Gentlemantyp
unter den Hunden ; Baraoys , Greyhounds ,
Whippets und italienische Windspiele er -
öffneten in der Ringanordnung die Schau .
Kurz - und rauhaarige Dachshunde folgten
drahtigen Terriers , zu Dalmatinern , Boxern ,
Schäferhunden . Rottweilern , Schnauzern ,
Neufundländern , Spitzem , Knvacz usw . Am
Ausstellungseingang , von den Flaggen Ba¬
den -Württembergs und der Stadt Karlsruhe
eskortiert , war eine veterinärärztllche Kom¬
mission stationiert , die sämtlich zur Aus¬
stellung zugelassenen Hunde auf ihren Ge¬
sundheitszustand untersuchte , um staube¬
verdächtige Tiere sofort auszuscheiden . Die
Währungsreform hat manchen Züchter der
Westzonen , besonders aus Norddeutschland ,
abgehalten , seine Tiere in Karlsruhe auszu -
stellen und richten zu lassen . Trotzdem wa .
ren aus dem Gebiet der Trizone 508 und da¬
von aus Karlsruhe 70—00 Hundeziichter mit
ihren Tieren erschienen . Während in der
Halle des Schlachthofes die Aufnahmekojen
den Prüflingen mäßige Kühle lm Schatten
boten , amtierten in 17 Ringen die Preis¬
richter in der wenig günstigen Hitze des
Vor - und Nachmittags . Was diese Experten
der Hundezüchtung prüften , war Abstam¬
mung . Form , Gebäude , Größe , Gangwerk
und Haarkleid . Bewertungsnoten von vor¬
züglich bis befriedigend bezeichneten Quali .

Rassehundeausstellung
der drei Westzonen in Karlsruhe

Die Steuern nach der Währungsreform
FinanzpräsidentDr. Nikolaus sprach auf einer Versammlung

der Haus - and Grundbesitzer
Nur einem kleinen Auditorium blieb es

Vorbehalten , die Rede Dr . Nikolaus zu
hören . Die engen Raumverhältnisse des Ele¬
fantensaales zwangen zahllose Interessen¬
ten am Samstag (31. Juli ) zur Umkehr .
Die Lage des heutigen Steuerwesens er¬
klärte der Redner mit einer Genauigkeit ,
die Statistiken gleichkommt , jedoch nicht
jene praktischen Erläuterungen ausließ , die
dem Nichtexperten durch Beispiele das
komplizierte Problem allgemein verständ¬
lich machten . Dreifachem Zwange , sagte Dr .
Nikolaus , unterliege das heutige deutsche
Steuerwesen . Die Steuergesetze , reine Ge¬
setze der Militärregierung , ließen deutsche
Vorschläge nur im geringstem Umfange
gelten . Die hohen Staatsausgaben , die zu
70*/• don Kriegsfolgen zuzuschreiben sind ,
seien der zweite Engpaß , der einen Zwang
im Steuerwesen bedingt . Den Zwang zu
Gerechtigkeit nannte dar Redner den ,.drit¬
ten Zwang “. Die unentwegt Ehrlichen der
letzten 3 Jahre , die mit ihrer Arbeit die
Fortdauer des Staates gewährleisteten ,
konnten nicht Unsummen der Steuerpflicht
hinterziehen , wie ee einzelne asoziale Ele¬

mente getan haben , um in den Besitz gro¬
ßer Vermögen zu kommen . Nachweisbare
Steuerhinterziehung werde dadurch geahn¬
det , daß das Gesamt vermögen dieser Leute
völliger Beschlagnahme verfalle . Die bis zu
SO•/• betragenden Einkommensteuern der
hohen Einkommensklassen bezeichnete Dr .
Nikolaus durchaus identisch mit den in den
Siegerstaaten England und Amerika üb¬
lichen Sätzen . Dr . Werber , der Vor¬
sitzende des Haus - und Grundbesitzerver¬
eins , beantwortete zu Ende , der Veranstal¬
tung Fragen , die den Haus - und Grund¬
besitzer besonders interessierten . Kr .

Wie wird das Wetter ?
Wetterbericht v . Amt für Wetterdienst K 'he

Wolkiges , etwas kühleres Wetter . Vorher¬
sage bis Mittwoch abend : Am Dienstag und
Mittwoch überwiegend wolkig , zeitweise
Regenschauer , örtlich noch in Verbindung
mit Gewittern . Tageshöchsttemperaturen 24
bis 27 Grad , nächtliche Tiefsttemperaturen
12 bis 15 Grad . Mäßige , zeitweilig etwas
auffrischende Winde aus West bis Südweet .

Ein Preisgekrönter
(Foto : Bauer )

tat und Schönheit der Tiere wie es objek¬
tiv sein sollende Richteraugen bestimmten .
Wie gefährlich dieses Richteramt sein kann ,
mußte einer der Preisrichter erfahren , der
bei der Prüfung deutscher Boxer geblasen
wurde . Dieser durchaus seltene Fall war
mehr die Folge der erregt durchtoellten
Ausstellungsatmosphäre , als der fälschlich
angenommenen Bösartigkeit der Boxerrasse .
Zahlreiche Angehörige der Besatzungstrup¬
pe hstten ihr Interesse speziell auf deutsche
Boxer festgelegt , die leider etwas zu sehr
„Modehund “ geworden sind . Die deutschen
Besucher wendeten sich der asn stärksten
vertretenen Rasse , den deutschen Schäfer¬
hunden zu . Nicht zu fähigkeitsentfaltender
Gebrauchsprüfung , sondern lediglich zu ei¬
ner Art Schönheitsl &jnkurrenz , die gerade
beim deutschen Schäferhund , der Inkarna¬
tion de s Treuebegriffes , das Gefühl nicht
erschöpfter Nützlichkeit aufkommen ließ ,
waren die hervorragendsten Zwinger vertre .
ten . Anders war es bei den kokett getrimm¬
ten zierlichen Pudels , die nicht zuletzt ein
Privileg ihrer Gelehrsamkeit darin haben ,
Begleiter eines Philosophen gewesen zu sein .
Schönheit und Seltenheit gepaart waren es
Kuvacz . ungarische Hirtenhunde und die
bärenhaft kleinen Chow -Chow , die im Rah¬
men der Ausstellung besonders aufftelen .
Ehrenpreis der Stadt Karlsruhe , der Indu¬
strie und des Handels , die Verleihung von
Prädikaten der Aussteltungsieitung zeichne¬
ten am Abend der zu Ende gehenden Ver¬
anstaltung Züchter und Zuchtprodukt aus . Kr .

XIV. ^ OLYMPISCHE SPIELE
2ahpek konnte seinen Sieg nicht wiederholen

Zu den Leichtathletik - Wettkämpfen fm
Wembley -Stadion hatten sich bei schönem
Wetter etwa 80 000 Zuschauer einaefunden .
da am Montag in London Bankfeiertag war
Während die Diskuswerfer und Stabhoch¬
springer mit ihren Endkämofen begannen ,
wurde gleichzeitig der 800 m Lauf entschie¬
den . Ee gab insofern eine riesige Über¬
raschung , als der französische .«fliegende
Journalist “ Hansenne , der die Hoffnungen
Europas trug , von zwei Läufern aus Über¬
see glatt geschlagen wurde . Nach hartem
Kampf siegte der Amerikaner W . Whitfield
(USA ) in neuer Rekordzeit 1 :49,2 vor Wint-
Jamaika und Hansenne -Frankreich 1:49,8 .
Weitere Plätze belegten Bartens (USA ),
Bengtsson (Schweden ) und Chambers (USA ) .

Dem 10 000 - m - Sieger Unil Zatopek
gelang es nicht , nunmehr auch den
Sieg in der 5000 -m -Strecke zu erringen . Um
knapp 2 m mußte er sich durch den Beigier
Gaston Reiff geschlagen geben . Gaston Reiff
verbesserte mit seiner Leistung von 14:17,6
den bisherigen olympischen Rekord von
G . Höckert (Finnland ) mit 14:22.2 Dritter
wurde Slikhuis (Holland ) .

Owen Smith -USA gewann die Goldmedaille
im Stabhochsprung mit 4.30 m . Mit 4,20 m er¬
rang Khpaja -Finnland die silberne Medaille
und die bronzene Medaille fiel durch R.
Richards , der ebenfalls 4,20 m übersprang ,
an die USA .

Consolini sicherte sich die Goldmedaille
mit seinem Rekordwurf von 52.78 m im Dis .
kus . Aber auch Tosi konnte mit 51,78 m den
bisherigen olympischen Rekord noch unter¬
bieten . Gordien (USA ) erreichte eine Weite
von 49,21 m und wurde Dritter .

Eine weitere Entscheidung fiel im 100 m
Lauf der Frauen , indem die Holländerin
Fanny Blankers -Koen in 11,9 Sek . vor Mem -
ley (England ) und Strichland (Australien )
die Goldmedaille eroberte .

Das Pistolenschießen auf 50 m Distanz ,
das neben dem Fünfkampf als olympische
Konkurrenz ausgetragen wird , gewann der
Peruaner Vasquez Cam mit 546 Punkten .
600 Punkte sind als Höchstes zu erzielen .
Für den zweiten Platz qualifizierten sich mit
539 Punkten Brenner (USA ) , Ullman (Schwe¬
den ) und Rudolf Schnyder (Schweiz ) ,

Die Goldmedaille im Mannschaftsflorett¬
fechten der Männer gewann Frankreich vor
Italien und Belgien .

Die Goldmedaille im 100 m Freistil -Schwim¬
men der Frauen gewann Greta Andersen ,
Dänemark , }n 1:06,3 Min . Die Silbermedaille
erhielt Ann Curtiss . USA , 1.06,5 . die Bronze -
medaille Marie Vaessen . Holland . 1:07.6.

Im olympischen FußbaUtumier besiegte
Italien — USA 9 :0 , Türkei — China 4 :0 ,
Schweden — Österreich 3 :0 und Korea ge¬
gen Mexiko 5 :3 .

USA führt in der Gesamtwertung
Nach dem dritten Tag der olympischen

Spiele ergibt sich auft Grund einer in¬
offiziellen Punktwertung folgender Stand :

USA 139 Punkte Schweden 52 , Frankreich 34,' Italien 26, Australien 19. Holland 18, Groß¬
britannien 17, Norwegen 16, Finnland 13,

l Österreich 12, Schweiz 11 , Peru 10. Ja¬
maika 6. Kanada 6, Ceylon 5, Türkei 5 ,
Dänemark 4, Mexiko 3, Polen 3, Spanien
1 Punkt .

f\us dem ftotisblock
Barfüßler gegen „gestiefelte Kater*'

Die Fußballer haben ihre kleine Sensa¬
tion : Die Inder bestehen darauf , ihre Spiele
barfuß zu bestreiten . Sie meinen , sie seien
ohne Fußballschuhe so wendig und schnell ,
daß sie von ihren „gestiefelten “ Gegnern
gar nicht getroffen werden können . Der
bekannte dänische Schiedsrichter Laurson
bezeichnete die Barfuß -Mannschaften als
„regelwidrig “ und plädiert für Ausschluß .
Die gegnerischen Mannschaften seien inso¬
fern gehandicapt , als sie nicht ohne Hem¬
mung „einsteigen “ könnten . Der englische
Schiedsrichter -Experte Stanley Rous vertritt
allerdings die Auffassung , daß es keinen
Passus in den offiziellen Regeln gäbe , um
eine Barfuß - Mannschaft zu disqualifizieren .
So werden die Inder also barfuß kicken .
Beinahe eine neue Koubkoviade

Vor eineinhalb Jahrzehnt , war die tsche¬
chische Weltrekordathletin Koubkova in al¬
ler Mund . Mit ihren Weltrekordwürfen lm
Diskus erregte sie Aufsehen und nachher
stellte sie sich als Mann heraus und heira¬
tete ihre eigene Freundin . Um eine ähn¬
liche Koubkoviade kam jetzt die französi¬
sche Leichtathletikmannschaft herum . Die
Lothringerin Lea Caurla , Rekordhalterin
über 200 m , mit Körperdimensionen eines
ausgewachsenen Elefantenbabys , ließ bei
ihren Kameradinnen den Verdacht aufkom _
men , daß sie nicht das sei , was sie schlecht ,
hin als Athlet weiblichen Geschlechts prä¬
destiniere . Der ärztlichen Untersuchung wi¬
dersetzte sich die schamhafte Lea , so daß
der französische Verband die Schlußfolge¬
rung zog , daß die Lea ein Leo sei und sie
von der Teilnahme an den Olympischen
Spielen ausschloß .
Schwimmer mit Luftpumpe

Bei den plympischen Spielen in Los Ange _
les 1932 erregten die Japaner erhebliches
Aufsehen , als ihre Schwimmer vor den
Wettkämpfen durch Sauerstoffapparate sich
künstlich Luft einpumpten . Obwohl dieses
„Topen “ verboten wurde , stellt sich jetzt
heraus , daß auch Alex Jany , der englische
Meister Haie und einige Amerikaner sich
unerlaubterweise durch Einpumpen von Luft
Vorteile zu verschaffen suchen . Die FINA
wird diese „aufgepumpten “ Olympioniken
zum Gegenstand einer Sitzung machen und
über den olympischen Schwimmwettkämp¬
fen liegt der Schatten einr möglichen Dis¬
qualifikation dieser Schwimmer .

Karlsruher Kreisturnfest ein voller trfolg
230 Männer , und Jugendturner , sowie 160

Frauen und Mädchen von insgesamt 28
Kreisvereinen waren beim Kreisturnlest er¬
schienen . In die Siegerliste konnten folgende
Turner und Turnerinnen eingetragen wer¬
den : Oberstufe , 10-Kampf : 1. Schöps KTV
48 192 Pkt . , 2 . Baschnagel , KTV 46 190 Pkt .
Altersstufe : 1. Hafner , KTV 46 188 Pkt .
Mittelstufe , 7-Kampf 1. Brendel Tv Bruch¬
hausen 128 Pkt . . 2. Hümmler , KTV 46 126,5
Pkt . Unterstufe , 4-Kampf : 1. Maier , TuS
Grötzingen 70,5 Pkt ., 2 . Bender . KTV 46 89,5
Pkt . Altersklasse I, 5-Kampf : l . öder , Tsch .
Durlach 88 Pkt ., 2 . Weckesser , TuS Beiert¬
heim 87,5 Pkt . Altersklasse II , 5-Kampf : 1
Arheid , Tsch . Durlach 98 Pkt . , 2 . Enderle
TuS Weingarten 87,5 Pkt , Altersklasse III ,
5-Kampf : l . Knecht , Tsch . Durlach 88,5 Pkt .
Jugend -Oberstufe , »-Kampf : 1. Bauer . KTV
48 188,5 Pkt . , 2 . Girrbach , TuS Berghausen
»5 Pkt . Abt . II . 6-Kampf : 1. Seiter , Fr . SpSp .
Söllingen 92 Pkt . Unterstufe , 4-Kampf : 1.
Merkle , Tv Mörsch 89 Pkt ., 1. Scholl , TuS
Graben 69 Pkt . , 2 Heinle , TuS Graben 68,5
Pkt . , 2. Kassel , Tv Mörsch 68,5 Pkt .. 2.
Schmidt . TuS Graben 68,5 Pkt . Leichtathle¬
tik , 3-Kampf : 1. Kunle , TuS Rintheim 58
Pkt . , 2 . Schaber , TuS Grötzingen . 49 Pkt . Jgd .

Klasse A : 1 . Meier , Tv Jöhlingen 4* Pkt . , 2 .
Diebold , Fr .SpSp . Bulach 47 Pkt . Klasse B :
1. Strübel , Fr . SpSp . Bulach 42 Pkt . Alters¬
klasse I : 1. Hilkär , KTV 48 59 Pkt . Alters¬
klasse II : 1. Fritz , KTV 46 70 Pkt . Alters¬
klasse III : 1. Leopold , KTV 46 65' Pkt .

Turnerinnen , Oberstufe , 5-Kampf : 1. Kut¬
terer , KTV 46 91 Pkt . , 2 . Schöberl , KTV 45
91 Pkt . Unterstufe : 1. Motzek , KTV 46 92' «
Pkt . Jugendturnerinnen , 16. bis I7jährig : I .
Schot . MTV K ’he 9lV. Pkt . , i . Hausen , Tsch .
Durlach 91'/« Pkt ., 2 . Voigt , TuS Rüppurr
87'/« Pkt . 14- bis 15jährig : 1. Hecht , TuS
Jöhlingen 92'/« Pkt . , 2 . Geiser , TuS Graben
89 Pkt . Gymnastikturnerinnen . 3-Kampf : 1.
Jung , MTV K ’he 57 Pkt . , 2 . Wackershauser ,
Tsch . Durlach 54 Pkt . Volksturnen , Jugend -
tumerinnen , 14 bis 16 Jahre , 3-Kampf : 1,
May , Tsch . Durlach 54 Pkt . , 2 . Schindele ,
Tsch . Durlach 50 Pkt . 17 bis 18 Jahre : 1 .
Brußmann , Tsch . Durlach 63 Pkt . . 1 . Häfner ,
Fr . Tus Bulach 63 Pkt ., 2 . Mundle . TuS Bu .
lach 56 Pkt . Turnerinnen , 19 bis 27 Jahre :
1. Zöiler , TuS Bulach 59 Pkt . . 2. Fuchs, - TuS
Beiertheim 40 Pkt . 28 Jahre und älter : 1.
Benneter , Tsch . Durlach 38 Pkt . , 1. Schell ,
Fr . TuS Bulach 38 Pkt .

Süddeutsche fugendmeisterschaften der Schwerathleten
Im Ringen konnte Baden durch Götz ,

Steuer . Ehmann und Matfus vier süddeut¬
sche Meister stellen . Im Gewichtheben do¬
minierten d#e Bayern , von denen der Nürn¬
berger Mehrlein mit 520 Pfund eine beson¬
dere Leistung vollbrachte Überraschungen
blieben nicht aua . So mußte der Favorit in
der 120er Klasse . Grund -Wiesental , ßleich
zwei Niederlagen einstecken und kam nur
auf den 3- Platz . In der Gesamtwertung
liegt Baden mit 04 Punkten an erster Stelle ,
vor Württemberg , Bayern und Hessen

Gewichtheben bis 100 Pfd . : 1 . Völkl -
Nürnberg , 325 Pfd «; 2. Ernst -Obrigheim , 300
Pfd . Bis 110 Pfd . : 1. Schütt -Grebenau , SM
Pfd . ; 2 Koppe -Wasserburg , 365 Pfd . ; 3. Deng -
ler -Brötzingen 355 Pfd . Bis 120 Pfd . : 1 .
Schmid -Lorch , 406 Pfd . : 2 . Haber - Alsfeld ,
3«5 Pfd . ; 3 . Tritschler -Karlsruhe , 375 Pfd .
Bis 190 Pfd . : 1. Roosen -Griesheim , 450 pfd .

Bis 140 Pfd . : 1 . Schmidhammer - München ,
430 Pfd . Über 140 Pfd . Körpergewicht : 1 .
Mehrlein -Nürnberg , 520 Pfd .

Ringen : Bis 80 Pfd . : 1. Görtz -Viern -
heim . Bis 90 Pfd . : 1 . Steuer -Ziegelhausen ;
2. Maier -Wiesental ; 3. Lautenschläger - Bruch¬
sal . Bis 100 Pfd . : 1. Ehmann -Wiesental . Bis
110 Pfd . : 1. Ruf - Münster . Bis 120 Pfd . :
1. Maier -Feuerbach : 2 . Stauß Obereissesheim ,
3. Grund -Wiesental . Bis 130 Pfd . : 1. Martus -
Kirrlach . Bis 140 Pfd . : 1. Krehl -Vaihingen .
Über 140 Pfd . Körpergewicht : 1. Rückert -
Großzimmern .

Rheinwasserstände . ifAug . : Konstanz ' 471
((—3) , Breisach 336 ( + 10) , Kehl 402 ( - 22) ,
Maxau 565 (—7) , Mannheim 474 (—4) , Caub
326 (—15) . — 2 . Aug . : Konstanz 489 (—2) ,
Breisach 328 (—8), Kehl 382 (—20) , Maxau
578 ( + 13), Mannheim 47« ( + 4) , Caub 317 (—9) .
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Wachdrude verboten)
I.

„Hallo ! Hallo ! Hier spricht Rio de Ja¬
neiro . . . An alle Hörer der Welt : Schen¬
ken Sie uns fünf Minuten Gehör . . . Wir
gelangten in den Besitz einer erstaunlichen
Und ungewöhnlichen Botschaft Der Orkan ,
der in diesen Tagen unsere Küste heim¬
suchte , spülte eine verschlossene Flasche
an den Strand , die von Fischern auf¬
gefunden und uns übergeben wurde . Sie
enthüllte sich als eine Flaschenpost . Die
sogleich von Sachverständigen und Che¬
mikern angestellte Untersuchung ergab ,
daß die Flasche vor etwa zwölf bis fünf¬
zehn Jahren dem Meere überantwortet
sein muß . . . Der einliegende ' verschlos¬
sene Brief ist gerichtet an Matthias
Claussen , enthält aber keine nähere Be¬
zeichnung . Der beigefügte Zettel spricht
die dringende Bitte aus , den Brief , sobald
er gefunden wird , imigehend an Matthias
Claussen weiterzuleiten . Aus bestimmten
Gründen sind wir im Augenblick nicht in
der Lage , den Wortlaut des beigefügten
Zettels bekanntzugeben . Gewisse Anzeichen
geben der Vermutung Raum , daß der an
Matthias Claussen gerichtete Brief den
Schlüssel zu einem Geheimnis in sich
birgt . . . Hallo ! Hallo ! Matthias Claussen ,
<Wo weilen Sie ? Geben Sie uns sofort
Nachricht ! . . . Wer kennt Matthias Claus¬
sen , wer weiß seinen Aufenthalt ? . . . An

alle Hörer und Sender der Welt : Helfen
Sie uns , Matthias Claussen zu finden . . .
Hallo Hallo ! • . . Wir wiederholen . . .“

Diese in der Tat höchst seltsame Nach¬
richt wurde von den Sendern der ganzen
Welt sofort übernommen . In allen Spra¬
chen drang die Stimme aus dem Äther
an das Ohr des Hörers . „Wer kennt
Matthias Claussen ? . . ."

Die Zeitungen bemächtigten sich des
Stoffes und brachten phantastisch aus¬
geschmückte Artikel mit geheimnisvollen
Andeutungen und sensationellen Titelfi . . .

In einer der luxuriös eingerichteten
Kabinen der Privatjacht „Sylvia “ , die so¬
eben Buenos Aires verlassen hatte und
Kurs nach Süden nahm , richtete sich eine
ältere Dame wie vom Blitz getroffen auf ,
als der ' Name Matthias Claussen an ihr
Ohr drang . Mit angehaltenem Atem
lauschte sie .

Ihre Hände zitterten leicht , als sie den
Apparat leiser einstellte und gleichzeitig
einen raschen Bück auf ein junges Mäd¬
chen warf , das in ein Buch vertieft in der
andern Ecke der Kabine saß und ohne
aufzusehen weiterlas .

„Stört dich das Radio , Isabel ?“

Das junge Mädchen sah einen Augen¬
blick auf . Sie vernahm gerade noch die
Worte : „Wir wiederholen . - .“, da hatte

die ältere Dame das Radio schon ab¬
gestellt .

„Es stört mich nicht , Tante Cora “
, sagte

Isabel freundlich , „du brauchst meinet¬
wegen nicht abzustellen .“

„Nichts Interessantes heute ." Die ältere
Dame hatte sich erhoben , versuchte zu
lächeln und eine gleichgültige gelang¬
weilte Miene zur Schau zu tragen . Aber
Isabel empfand das Krampfhafte dieses
Lächelns , hinter dem sich eine sonderbare
Erregung zu verbergen schien , und die
nur mit Anstrengung züF Schau getragene
Ruhe .

„Was ist dir , Tante Cora ? Fühlst du dich
nicht wohl ? Du bist auf einmal ganz
blaß geworden ."

„Nein , nein , es ist nichts . Ich bin wohl
ein bißchen seekrank . Ich werde an Deck
gehen und Luft schöpfen .“

„Ich begleite dich .“
„Nein , bleib nur “, wehrte Cora hastig

ab und ging hinaus .
Verwundert sah ihr Isabel nach - See¬

krank ? Tante Cora war noch nie seekrank
gewesen . Es mußte schon etwas Un¬
gewöhnliches vorgefallen sein , das sie so
erbleichen ließ . Gedankenvoll trat Isabel
an das Radio , sie drehte an dem Knopf ,
da drang die Stimme des Sprechers an ihr
Ohr ; „Helfen Sie uns , Matthias Claussen
zu finden . . . "

„Matthias Claussen " , wiederholte Isabel .
„Matthias Claussen ? “

Coras Augen glitten suchend über das
Deck . „Haben Sie den Kapitän gesehen ? “
fragte sie den Ersten Offizier , der ihr ent¬
gegenkam .

„Ja . Im Salon .“
Cora hatte kaum die Antwort abgewar¬

tet , da hastete sie schon weiter .

Der Erste Offizier sah ihr mit leicht
ironischem Lächeln nach . Wie gern die
alte Dame von ihrem Sohn als von dem
„Kapitän “ sprach - Kapitän ! Gewiß , er
hatte das Kapitänspatent , er trug auch
leidenschaftlich gern die Uniform , aber
jeder auf dem Schiff wußte , daß er nur
allzu gern auf den Dienst des Kapitäns
verzichtete und ihm , dem Ersten Offizier ,
die Arbeit überließ . . .

Cora hatte leise den Salon betreten . Ihr
erster Blick galt dem Spieltisch , wo sie
zunächst ihren Sohn vermutete . Dort saß
er auch und spielte . Er besaß ein erstaun¬
liches Glück , auch heute häuften sich wie¬
der die Banknoten vor seinem Platz .

Als Cora seinen Arm berührte , sah er
überhaupt nicht auf . Erst als sie sich
niederbeugte und ihm ein paar Worte ins
Ohr flüsterte , kniff er seine Augen zu¬
sammen und stieß einen leisen Pfiff aus .
Aber er machte keine Anstalten , sein
Spiel abzubrechen . „Warte noch einen
Augenblick “ , murmelte er und wies auf
den Stapel Banknoten vor sich.

Cora trat zurück . Jäie wußte , es hatte
jetzt keinen Sinn , nöch weiter in ihn zu
dringen . Ihre Augen verfolgten nicht wie
sonst mit Interesse das Spiel , die Ge¬
winne , die er heute einstrich , ließen sie
kalt . Nervös blickte sie immer wieder zu
ihrem Sohn hinüber . Seinem Gesicht war
keinerlei Erregung anzumerken , es sei
denn die Erregung des Kartenspiels , die
es schon vorher beherrscht hatte . Seinen
lebhaften dunklen Augen unter breiten
buschigen Brauen schien keine Bewegung
seiner Mitspieler zu entgehen . Immer
wieder dröhnte sein lautes Lachen , wenn
er von neuem einen Gewinn einstrich
Mit seinen auflallend großen kräftigen
Händen hieb er seinen verlierenden Mit¬

spielern auf die Schulter , eine Geste , halb
mitleidig , halb verächtlich . Diesen Händen
sah man es an, - daß sie fest zuzupacken ,
aber auch festzuhalten vermochten . Schon
manch einer hatte die „Pranke des Kapi¬
täns “ zu spüren bekommen . Meist steckten
sie allerdings in seinen Hosentaschen ,
selbst wenn er damit gegen die gesell¬
schaftliche Form verstieß .

Cora zuckte zusammen , als mit lautem
Gepolter ein Stuhl zurückflog . Die breite
massige Gestalt des Kapitäns hatte sich
erhoben . Noch einmal dröhnte sein Lachen ,
als er mit nachlässiger Geste seinen an¬
sehnlichen Gewinn in die Hosentaschen
schob . Dann trat er zu seiner Mutter .

„Bißchen erschrocken , wie ?“ fragte er ,
als er ihr bleiches Gesicht sah . Dabei glitt
ein merkwürdig weiches Lächeln über
seine harten , kantigen Züge .

Sie nickte und verließ neben ihm den
Salon .

Jetzt , als sie nebeneinander hergingen ,
war die Ähnlichkeit zwischen Mutter und
Sohn unverkennbar . Coras Gesicht hatte
die gleichen großen Flächen , die stark her¬
vortretende Nase , die gleichen buschigen
schwarzen Augenbrauen . Es war das
großzügige Gesicht einer Frau , das sich
mit dem Alter etwas vergrößert halte , das
aber in der Jugend von einer kräftigen
Schönheit gewesen sein mochte . Noch heute
hatten ihre lebhaften Augen Glanz , ihre
Gestalt war noch immer stattlich , ihr Gang
elastisch . Als sie neben ihrem Sohn ein¬
herschritt , war sie nicht viel kleiner
als er .

„Also “ , sagte er , als sie in seiner Kabine
angekommen waren , „ich höre ."

Mit den Beinen schlenkernd - die Hände
in den Hosentaschen , saß er auf seinem ,
Schreibtisch und hörte sich den Bericht an . I

Während Cora sprach , lief sie in dem
kleinen Raum nervös hin und her - Jetzt ,
wo sie nicht mehr den Blicken der andern
ausgesetzt war , hatte ihre Haltung etwas
von ihrer Elastizität eingebüßt . Ihre
Schultern waren leicht nach vorn gesun¬
ken , unruhig rieb sie ihre Handflächen
aneinander .

„Willst du dich nicht endlich setzen ? “
unterbrach ihr Sohn sie und schob ihr mit
dem Fuß einen Stuhl hin .

Cora ließ den Stuhl unbeachtet . Fast
wörtlich hatte sie die Radionachrieht wie¬
derholt , so tief hatte sie sich ihr ein¬
geprägt . „Helfen Sie uns , Matthias Claussen
zu finden . . .“

„Den Leuten kann geholfen werden “ ,
rief ihr Sohn und sprang vom Schreib¬
tisch herunter . Breitbeinig stand er vor
seiner Mutter . So leicht wie sie war er
nicht zu erschüttern , lächelnd sah er ihr
ins Gesicht .

Fragend sah sie ihn an . „ Du willst . • .? “
„Und ob !“
Sie nickte langsam . „Ich dachte es mir .

Aber wie ? “
Ohne zu erwidern , schloß er seinen

Schreibtisch auf , nahm eine Mappe heraus
und warf sie triumphierend auf die Tisch¬
platte .

„Hier ist alles, * was ich brauche .“ Er ent¬
nahm der Mappe einige Papiere und hielt
sie seiner Mutter hin . „Bin ich nicht Herr
Claussen , auch wenn ich dir zuliebe jetzt
Holsten heiße ?“

„Ja . . . “ , flüsterte sie .
„Übrigens , warst du allein , als du die

Nachricht hörtest ? “
„Isabel war bei mir .“
Er zog die Augenbrauen zusammen -

„Konntest du das nicht verhindern ? “
'Fortsetzung folgt )

{
\
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Blick auf Baden -Baden
Musik und Theater in der verfangenen Saison

Kaum ein Studio der Welt sendet so viele
Modernste seit den wenigen Jahren seines
Bestehens , wie der Südwestfunk aus dem
Kurhaus Baden -Baden . Bisher , brachte jedes
Sonntagskonzert eine oder mehrere Ur -
oder Erstaufführungen ; die erste Ausnahme
bildete die Vortragrfolge des Göttinger
Gastdirigenten Fr itr Lehmann mit
Beethovens VIII . Symphonie , den Haydn -
Variationen von Brahms und Mo¬
zarts Es-dur -Konzert K . V . 271 , von Maria
Bergmann in Salzburgischer Heiterkeit , ja
anmutig dargeboten , zum Ausklang des
Kopfsatzes nicht ohne Haydnschen Witz .
Lehmann empfahl sich als verantwortungs¬
voller Orchestererzieher . Aber die seit Mitte
März akut gewordene Nachfolge Lessings
wurde inzwischen recht befriedigend gelöst :
Hans Rosbaud wird den Südwestfunk in den
kommenden Winter hineinsteuern ; er wech¬
selt von dem Münchner zu den Baden -Bad -
11er Philharmonikern , unserm „ großen
Südwestfunk -Orchester “ hinüber mit unver¬
minderter Schaffenskraft , wie seine drei
Interpretationen bewiesen : Debussys far¬
bige „Iberia “ , Schumanns B-dur -Symphonie
und Ravels Konzert , das Nicols Ijenriot mit
hinreißender Verve spielte . Lessing , der
durch ein Jahrzehnt Baden -Badens Musik¬
geschicke (vom Krieg unterbrochen ) erfolg¬
reich geleitet hatte , hatte wohl selbst kaum
geahnt , daß sein Konzert am 14. März sein
letztes sein würde , mit Regers Hiller -Vari -
ationen und dem Hindemithkonzert , das
Prof . Ludwig Hoelscher mit ganzer Hingabe
gespielt hatte .

Die reichen Verbindungen des Südwest¬
funks ermöglichten eine pausenlose Über¬
brückung durch Gastdirigenten , Werner Egk ,
Roger Desormiere u . a ., neben denen der
junge Rudolf Albert auch Erst - und Urauf¬
führungen gerecht zu werden vermochte .
Kompositionsaufträge des Südwestfunks er¬
möglichten erfolgreiche Uraufführungen :
Werner Egk leitete selbst seine von rhyth¬
mischen und orchestralen Kühnheiten strot¬
zende Orchestersonate , Wolfgang Fortner
seine Brecht -Kantate „An die Nachgebor -
nen “ mit funkeigener Neuerung : Brechts
drei freigestellte Rhythmen -Bündel werden
durch vermehrten Einsatz von Mitteln vom
Sprecher bis zum Sänger und Chor gestei¬
gert ; beim 3 . Teil wirkte der Karlsru¬
her Kammerchor mit . Im gleicher
interessanten Konzert setzte sich Rudolf Al¬
bert erstmals für die Paganini -Variationen
von Boris Blacher ein , die dem Orchester
neue Effekte entlockten , und wiederholte die
schon von Lessing gebrachte Valse von Mau¬
rice Ravel . — Seit Gieseking und Taschner
konnten wir wieder eine Solistin von euro¬
päischem Ruf begrüßen , die mit Baden -Ba¬
den als Flesch - Schülerin eng Verbunden
blieb : Ginette Neveu ; ihr Brahmskonzert
holte aus der Geige männliche Kraft und

Fülle heraus .
Der Mai brachte weitere Gastdirigenten :

Günter Wand (Köln ) , der sich nicht sehr er¬
folgreich für die Uraufführung der Symphonie
Wolfgang Fortners einsetzte und den jungenPariser Pianisten Pierre Sancan zum G- dur -
Konzert Beethovens begleitete ; stärkere Ein¬
drücke hinterließen der Basler Paul Sacher ,-der Beethovens Symphonie und Frank Mar¬
tins «Kleine konzertante Symphonie “ (sie
wahrt diatonische Tradition , ohne sich An¬
regungen Schönbergs zu verschließen ) be¬
deutsam zur Geltung brachte , und der junge
rumänische Pianist t >inu Lipatti . der BelaBartoks 3. und letztes Konzert ungemein
eindringlich wiedergab .

Technisch Bedeutendes leistete die junge
amerikanische Geigerin Patricia Travers imMendelssohn - und Bruch -Konzert g -moll ,deren Aufstieg höchste Erwartungen berech¬
tigt , sobald ‘die seelische Reifung folgt . Um¬

rahmt wurden beide jubelnd begrüßten Kon¬
zerte durch Strawihskys „Dumbarton Oaks “
(von Albert nach Lessing wiederholt ) und
Ra 'velg „Spanischer Rhapsodie “. — Unleugbar
könnte solch kühne Programmgestaltung
kaum durchgehalten werden , wäre der Süd¬
westfunk nur auf die Einnahmen der Kur¬
hausbesucher angewiesen . F . B.

. . . und das Theater
Baden -Baden als Theaterzweigstelle Frei -

burgs erhält jetzt ^ einen neuen Spiel¬
leiter , Hans Herbert Michels ; wie wir mei¬
nen , einen äußerst befähigten und frü¬
her schon als Intendant bewährten . Dafür
verliert ihn Karlsruhe , wo freilich «in
Ruhe “ lebte , nachdeny vorher Baden -Baden
einen anderen befähigten und mutigen Ober¬
spielleiter hat Abschied nehmen sehen .

Unterdessen kam Herr Gaston Baty von
jenseits der Grenze , einer der genialen
französischen Regisseure und sagte : Ich rede
und diskutiere nicht — ich spiele ! und zwar
mit einer Art Puppen , die weder Handpup¬
pen noch Marionetten sind , jedenfalls wie
diese aber eine faszinierende Beweglichkeit
und Menschenähnlichkeit zeigen . Baty schlug
seine kleine Bühne im Kurhaus auf . Welch
eine Bühne ! Wer Jouvet mit : seiner „Ecole

*•

des femmes " erlebte , wird sofort an dessen
brillante Inszenierung zurückgedacht haben ,
als er diese verzaubernden Bilder mit den
zu wahrem Leben erwachten Puppen genoß
Verdramatisierte bretonische und wallo¬
nische Legenden gaben Baty den Stoff , mo¬
natelange , ja , jahrelange Übung mit seinen
Gehilfen und unermüdliche Studien mit
seinen Künstlern , eben jenen bunten Pup¬
pen , die Fixierung jeder Geste , jede « Wor¬
tes , jeden Beleuchtungseffektes — all das
sumipiert schenkte uns die Stunden künst¬
lerischen Hochgenusses , nach denen man
nicht mehr weiß , ob man nun vor
einer großen , mit Schauspielern be¬
lebten Bühne saß oder ob die kleinen Dar¬
steller nur das sonst leblose Werkzeug eines
großen schöpferischen Willens waren .

Die Theatersaison ist zu Ende . Die kom¬
mende Pause wird aber nicht hohl sein .
Unter der Oberleitung von Kirchenmusik¬
direktor Fritz Gscheidlen und unter
Mitwirkung des Großen Orchesters des Süd¬
westfunks eröffnete Haydns „Schöpfung “ zum
Glücke der innerlich Bedürftigen den Reigen
der deutschen u . französischen , vielseitigeren
und gewitzteren Kulturabende . In diesem
Zusammenhänge möge nicht unterdrückt
bleiben , daß die alte deutsche Musik im all¬
gemeinen Überaus stiefmütterlich behandelt
wird . Schöpfungen von tiefster Wirkung
sind oft in Zeiten der Verirrungen und Not
seltsamerweise vergessen worden . Sollen
wied _er Fanfaren anstatt Flöten und Geigendie Gemüter erwecken ? Darum sei der gro¬
ßen Aufführung Haydns Dank . G.R .

Melanie Ermarth gestorben
Die Staatsschauspielerin Melanie Ermarth ,durch drei Jahrzehnte Mitglied des Badischen

Staatstheaters , ist in ihrem achtundsechzigsten
Lebensjahr unerwartet gestorben . Staatsschau¬
spieler Felix Baumbach widmet der gro¬ßen Künstlerin aus seinem eigenen Erfah¬
rungsbereich heraus den folgenden Nachruf :

Der Heimgang dieser bedeutsamen künst¬
lerischen Persönlichkeit ist von Tragik um¬
wittert . Frau Ermarth verlor ihren einzigen
Sohn . Mit großen idealistischen Plänen war
Dr . Fritz Ermarth aus der Emigration zu¬
rückgekehrt . Sie sollten sich nicht erfüllen ,
der hochbegabte , zukunftsreiche Mann schied
jäh aus dem Leben , und die Mutter , für
deren alternde Tage dieser Sohn alles be¬
deutete , versank in ausweglos erscheinender
Nacht .

Die Personalakten des Großherzoglich Ba¬
dischen Hoftheaters aus dem Jahre 1904 ent¬
halten einen Bericht des Intendanten Dr .
Bassermann , in dem er vom Großherzog
die Bestätigung eines Anstellungsvertrages
mit Frau Melanie Ermarth erbittet . Da liest
man : „Die junge Schauspielerin wurde bei
ihrem Probegastspiel von Publikum und Kri¬
tik mit ungewöhnlicher Sympathie begrüßt “.
— Es war mehr als Sympathie , es war helle
Begeisterung für diese mädchenhaft schöne
junge Frau , die an zwei Abenden , als Clär -
chen in Goethes „Egmont * und Marikke in
Sudermanns „Johannisfeuer “, die Karlsruher
Bühne betrat . Ihre Gestalt , die klugen
glänzenden Augen , die jede innere Bewe¬
gung widerspiegelten , ihr—beredtes Mienen¬
spiel und eine Gestik , die den innerfen Im - •
pulsen bis in die feinste Verästelung folgte
— das waren imschätzbare Mittel für eine
dramatische Künstlerin . Die Stimme , nicht
besonders stark , aber wohlklingend , beseelt ,
verfügte über die mannigfaltigsten Register
und fand mühelos die charakteristische
Klangfarbe für die wechselnden Gefühle .
Und über alles das ging eine Strahlungs -
kraft von dieser Künstlerin aus , der nie¬
mand widerstehen konnte .

Leistung reihte sich an Leistung . Die
Jungmädchenrollen der Weltliteratur und
der literarischen Tagesproduktion — jede
Aufgabe wurde in ihren Händen zu etwas
Besonderem . „Der echte Schauspieler wird
zur Mennschendarstellung getrieben durch
die gärende Fülle von Menschenmöglichkei¬ten , die er in sich ahnt .“ Für diese Erkennt¬

nis war die Kunst Melanie Ermarths voll
gültiger Beweise .

Albert Bassermann , der goße Menschen¬
darsteller , der heute achtzigjährig in New
York lebt und wirkt , hatte richtig geurteilt ,als er 1904 seinem Onkel , dem damaligen In¬
tendanten des Bad . Hoftheaters eine junge
Schauspielerin empfahl , die in einem Rigaer
Gastspiel seine Partnerin war : „Hier wächst
eine ungewöhnliche schauspielerische Kraft
heran .“ \

Melanie Ermarth huldigte einer idealisti¬
schen Darstellungsweise , die der Wirklich - jkeit nur künstlerisch geläuterten Ausdruck
verlieh . Sie besaß Charme , einnehmende
Heiterkeit , die sie d§n zauberhaften Frauen¬
gestalten aus Shakespeares Komödien mitgab .Ein reiches Leben , ein Leben gesegnet mit
mannigfaltigen Erfolgen , ein Leben , das
Vielen gegeben hat — und das in schweren
Schatten endete , als das Schicksal , dessen
Künderin Melanie Ermarth so oft auf der
Bühne gewesen ist , die Hand nach ihr aus¬streckte .

witz * Kammersymphonie op . 16 für 12 Instru¬
mente , dem Andenken Anton von Webems
gewidmet , konnte über ihre innerlich leere
Konstruktivität nicht hinwegtäuschen . Da¬
gegen gefiel Herbert Fries ’ „Allegro “ für
Streichorchester durch die Geger .überstellung
rhythmisch bewegter und lyrisch auschwin -
gender Motivik . Des 22jährigen Hans Wer¬
ner H e n z e Konzertarie für Bariton ,
Trompete , Posaune und Streicher „Der Vor¬
wurf “ vermochte bei guten Ansätzen nicht
zu fesseln .

Ein im wiedereröffneten Städtischen Aus¬
stellungsgebäude auf der Mathildenhöhe ge¬
botenes Studio -Konzert brachte unter dem
Titel „M usik der jungen Gene¬
ration “ Werke von Teilnehmern der
Kranichsteiner Kompositions - Seminare , ge¬
spielt von Studierenden der Kammermusik¬
seminare . Es stellten sich vor : Werner
Haentjes (geb . 1923) mit einer klanglich
spröden Sonate für Flöte , Violoncello und
Klavier , Henk S tNa m (geb . 1922) mit einer
von gediegenem Können zeigenden 3. So¬
natine für Klavier und einer Sarabande für
Klavier , Friedei Radermacher (geb .
1924) mit „Heiteren Lebens - und Liebesweis -
heiten “ nach Versen von F . v . Logau und
Goethe für Sopran und Klavier , fessglnd in
ihrer prägnanten Ausdrucksweise , Hans Ul¬
rich Engelmann (geb . 1921) mit einer
etwas matten Sonate für Violoncello und
Klavier , Hans F r 1 e ß mit einer frisch hei¬
teren Musik für 4 Saxophone in einem
Satz . — Im Mittelpunkt des die Woche ab¬
schließenden 3. Symphoniekonzertes unter
Leitung Werner E g k s (München ) stand die
von dem großen Orchester des Südwestfunks
Baden -Baden ausgezeichnet interpretierte
Kantate (nach Worten aus „Sodom und Go¬
morrha “ von Jean Giraudoux ) für Bariton
und Orchester von Rolf Liebermann ,
die dank des ausgezeichneten Solisten Heinz
Rehfuß (Zürich ) nachhaltigen ; Eindruck
hinterließ .

Die Darmstädter MusHct^ge , welche über
50 Werkg zeitgenössischer Komponisten
brachten , wobei zahlenmäßig Paul Hinde¬
rn i t h am stärksten vertreten war , hat den
Ruf Darmstadts als Musikstadt neu gefe - ;
stigt . August Kruhm

Konzert und Unterhaltung
Das letzte Sdmlerkonzert der Musikhochschule

sprengte insofern sehn anerkennenswert den
Rahmen üblicher Vorspielabende , als es in sein
Programm ausschließlich Werke zeitgenössischer
Komponisten aufgenommen batte . Gerne nahm
man angesichts der erhöhten Anforderungen , die
ein solches Programm stellt , da und dort den
guten Willen für die Tat . Das galt insbeson¬
dere für cKe Gesangsdarbietungen , deren durch¬
aus ansprechende technische Bewältigung die
jungen Künstler (Erika Markgraf , Marcella
Woitschach , Werner M o n d o n) offen¬
sichtlich so sehr in Anspruch nahm , daß einer
wirklich überzeugenden musikalischen Gestaltung
der nötige Spielraum fehlte . Wenn Christiane
Voigt (Klavier ) der zu weich geratenen Wie¬
dergabe von Teilen aus Hindemiths Ludus
tonalis markantere Züge verliehen hätte , dann
hätte sich der ohnehin sehr gute Eindrude
schönstens gerundet . Auch der Geigerin Liesel
Köhler fehlte jener innere Schwung , der
Schocks Sonate D-dur vollends ins rechte* Licht
rücken könnte . Christian S t a 11 i n g stand als
Pianist noch in bester Erinnerung . Seine Suite
op . 3 bewies indessen , daß er trotz seiner Ju¬
gend auch als Komponist sehr Wesentliches zu
sagen hat . Schließlich seien noch die Rezitationen
lobend erwähnt und das hier nur begleitend in
Erscheinung tretende Können Ruth Rufs her¬
vorgehoben . Eb .

Die Konzertgemeinschaft blinder Künstler batte
zu einem Violin - und Rezitationsabend einge¬
laden , der nicht nur des guten Zweckes wegen
mehr Zuspruch verdient hätte . Die durch Hans
Günter vorgetragenen Verse von Schiller , C
F . Meyer , Agnes Miegel und Wilhelm Busch,
aufbauend auf einer reifen Beherrschung sprach¬
licher Ausdrucksmittel , waren vom ersten Augen¬
blick an packend und ergreifend gestaltet . Auch
die durch Gertrud L e n h a r d begleiteten Vio-
linvorträge Friedrich Schaudts zeichneten
sich in dieser Richtung aus , wenn auch der
Eindruck da und dort durch nervöse Befangen¬
heit stark beeinträchtigt wurde und manche
Nuance auf diese Weist verloren ging . Der
Abend sollte für die Künstler Anlaß sein , unbe¬
irrt auf dem eingeschlagenen Weg weiterzugehen .

Eb .

Die Darmstädter Musiktage
Zum dritten Male fand in Darmstadt im

Anschluß an die Internationalen Ferienkurse
für neue Musik , geleitet von Dr . Wolfgang
Steinecke , eine Studienwoche für neue
Musik statt , die von der Stadt Darmstadt
in Verbindung mit dem Südwestfunk Ba¬
den -Baden veranstaltet wurde , dessen gro¬ßes Orchester sich als Klangkörper von
Format erwies . Von ihm hörte man unter
Leitung von Rudolf Albert zur Eröffnungder neuen Stadthalle von Jean Francaix
„Les Bosquets de Cyth &re “ als deutsche
Erstaufführung , ein instrumental sehr reiz¬
volles Werk . Daneben verblaßte das Orche¬
ster des Landestheaters Darmstadt , das
unter Ren £ Leibowitz (Paris ) außer
Schönbergs 2. Kammersymphonie des¬
sen Konzert für Klavier und Orchester op .
42 , von Peter Stadien (London ) gespielt ,zur deutschen Erstaufführung brachte .

Zahlreiche Kammer - und Studio -Konzerte
vermittelten zeitgenössische Kompositionenin Uraufführungen . Karl Amadeus
Hartmanns 2. Streichquartett sprach ,trotz der ausgezeichneten Interpretation
durch das Münchener Freund - Quartett ,mangels formaler Geschlossenheit nicht in
allen Sätzen überzeugend an . Rene Leibo -

Kulturnotizen
Der diesjährige Philosophen -Kongreß wurde am

Sonntag in Anwesenheit zahlreicher Vertreter des
deutschen und ausländischen Geisteslebens
Mainz eröffnet . (Dena)

Eine Neuausgabe der gesammelten Werke von
leo Tolstoi wird von der Moskauer Akademie der
Wissenschaften vorbereitet . Sie soll 96 Bände um¬
fassen , darunter allein 30 Bände mit Tolstois
Briefen . (A .E .P .)

Wilhelm Filchner , der volkstümliche Forschungs¬
reisende , von dem seit Kriegsausbruch nur sehr
spärliche Mitteilungen einliefen , lebt jetzt im
Hotel Ritz in Poona in Indien , um hier seine
Lebenserinnerungen zu schreiben . Filchner schrieb
seinen Freunden , daß er nicht mehr nach Deutsch¬
land zurückzufeehren gedenke und daß seine Le¬
benserinnerungen auf keinen Fall zur Veröffent¬
lichung bestimmt seien . nf .

Kurt Hielscher , der bekannte Meisterphotograph ,
ist gestorben . Er war der Schöpfer eines neuen
Buchtyps , in dem er das Gesicht eines Landes
und seines Volkes im Bild zeigte , und Autor der
Bildwerke : Das unbekannte Spanien , Italien ,
Deutschland , Rumänien u . a . m . (BNN)

Die Karlsruher Pianistin Erika Frieser wurde für
Konzerte der Münchener Philharmoniker , des
Orchesters von Radio München und des Frank¬
furter Sinfonieorchesters im Herbst als Solistin
verpflichtet . (BNN) _

Das erste Kino für Jugendliche innerhalb der
US-Zone wurde vom Kasseler städtischen Jugend¬
amt eingerichtet . Das Kino , das Mitte August
mit seinen Vorführungen beginnen soll , wird vor¬
wiegend amerikan . Jugendfilme spielen . (Dena )

„ Die Photographie 1948“ , eine von dem Vor¬
sitzenden der Stuttgarter Photographischen Ge¬
sellschaft , Albert Lazi, veranstaltete Ausstellung ,
zu der alle Berufs - und Amateurphotographen Ar¬
beiten einsenden können , und die einen Überblick
über bildnerische Photographie , Photographik und
Photoreportage in Deutschland geben will , soll
am 1. Oktober in Stuttgart eröffnet werden . (Dena )

In einem wöhlgelungenen Konzert zugunsten der
Studentenhilfe dokumentierte das Akade¬
mische Orchester der T.H. einmal mehr
den Willen der Studentenschaft zur Selbsthilfe
auf jede nur mögliche Art . Es war erfreulich ,
festzustellen , daß sich dazu noch zahlreiche Künst¬
ler der Musikhochschule und der Staatskapelle
selbstlos zur Verfügung gestellt hatten . Mit ihnen
fand sich das unter Dr. Gerhard Nestler
musizierende Orchester 2u einer sehr ansprechen¬
den Leistung zusammen . Mittelpunkt des Abends
bildete zweifellos das erste Karlsruher Auftreten
Erika Friesers im Rahmen eines Orchester¬
konzertes . Wenn es noch eines Beweises für das
alle Bereiche pianistischen Schaffens umfassende
Können der jungen Künstlerin bedurft hätte : Hier
war er in einer Weise erbracht , die restlose Be¬
wunderung abnötigte , um so mehr , wenn man die
ungemein hemmenden akustischen Verhältnisse
und das hohe geforderte Maß an Nachgiebigkeit
dem des Begleitens bis dahin unkundigen Or¬
chester gegenüber in Rechnung stellt : Wenn trotz
dieser Umstände das Konzert für Klavier , Flöte
(Klaus P ö s c h 1) und Violine (Karlheinz T2 b e r t )
von Bach in eindringlicher Klarheit erstand , wenn
das liebenswerte Klavierkonzert von Mozart mit
wirklich „spielend “ erreichter Transparenz und
mit breit und ruhig strömender , dabei wohltuend
unsentimentaler Empfindung , namentlich im 2. Satz,
gestaltet wurde , so spricht das für eine Leistung ,
die über das Maß nur technischer Beherrschung
weit hmaus geht . Den Abschluß bildete wiederum
Bach mit seinem 3. Brandenburgischen Konzert .

—er—
Im Mittelpunkt eines schönen Schumann -

Abends stand musikalisch und geistig die ein¬
dringliche Verlebendigung des op . 42 Frauen -
Liebe und Leben durch das bedeutende Können
von Hilde Paulus (Alt ), vorteilhaft unterstützt
durch die feinfühlend verhaltene , nur mimisch
allzu betonte Begleitung Professor Georg Man¬
tels . Die solistischen Darbietungen Viola R i -
p e r a s am Flügel erwiesen sich unterschiedlich .
Das Dämonische E.’ Th . A . Hoffmanns blieb sie
in den Kreisleriana op . 16 schuldig , während ihr

Schumanns eigene Lyrik hörbar Hegt . Die Wi®.
dergabe des Carneval op . 9 überzeugte als Gap«,
zes mit Ausnahme einiger Verwischungen gegen
Ende . Der Beifall des gut besuchten Saales war
verdientermaßen lebhaft Dr . K.

Die Helmholtzschule beschloß mit geistlicher
Musik aus vier Jahrhunderten in einem fest¬
lichen Schlußakt in der Markuskirche , zu dem
die Schüler und Eltern geladen waren , das
Schuljahr 1947/48 . Unter ’ der umsichtigen Leitung
von Musiklehrer Hans Albrecht Mann wurden
Orgel -, Chor - und Orchesterwerke geboten , die
Eindruck hinterließen . Besonders hervorgehoben
sei der ausgezeichnet einstudierte Schülerchor ,der besonders in den Oberstimmen seine Stärke
hat . Als Solisten wirkten Stud .-Ass . Freuden ,
berger , Orgel , Stud . -Ass . D eg ler , Violine ,und Ingeborg S o m a n n , Sopran , a . G. erfolg ,
reich mit . Ein aus Lehrern und Schülern der Helm¬
holtzschule zusammengesetztes Orchester beglei¬
tete mustergültig . K .St.

Mit einem Orgelkonzert in der Markuskirche ,das unter dem Motto : „ Soli deo gloria ” stand ,
beschloß die Oberprima des humanistischen Gym¬
nasiums zu Karlsruhe ihre Sphulzeit . Die Tat¬
sache , daß junge Menschen , die am Tor ins Leben
stehen , neben den üblichen Abiturfeiern auch
das Bedürfnis haben , sich in der Stille des Kir¬
chenraumes auf die innersten ethischen Werte
der Musik zu besinnen , ist Ausdruck eines guten
Geistes , nicht nur der Schüler , sondern auch der
Lehrer . Klaus M. Ziegler , Orgel , und Klaus
Volk , Flöte , bestritten ihr anspruchsvolles Pro¬
gramm ebenso stilgerecht als auah technisch
überzeugend . -n.

Einen unmittelbaren Eindruck von der Viel¬
gestaltigkeit russischer Volksmelodik mit ihrer
bald düsteren , bald melancholischen Harmonik
und ihren teils zündenden , teils schweren und
straffen Rhythmen , gab der ' Kosakenchor „ Jer -
mak " unter Leitung von Boris Jakowliow . Die
Interpretation von Volks - und Kosakenliedern ,
Volksmärchen und Balladen zeigten stilistisches
Können und präzise chorische Disziplin . Der Chor
verfügt über ausgezeichnetes Stimmaterial , wo¬
bei die Unergründlichkeit und dunkle Färbung
der Bässe in reizvollem Kontrast zur Helligkeit
der — leider nicht immer rein {ntonierenden —
Tenöre stand .

Eine verschobene Sache war die Jazz -Veranstal¬
tung nach der Geldreform in der Kurbel . Auch
das Bild der Leistungen hatte sich verschoben —
für Jo K. Weber sehr erfreuhch und positiv —
für die Ansage dagegen recht negativ . Wir sind
Besseres gewöhnt ! —

Eine Künstler -Arbeitsgemeinschaft , die unter dem
anspruchsvollen Namen Deutsches Opern¬
theater Stuttgart , Deutschland bereist , ga¬
stierte in der Durlacher Festhalle . Wenn wir ,
die Notlage der Veranstalter berücksichtigend ,
ihnen den erhofften finanziellen Ertrag gewünscht
hätten , so muß doch die „ Fledermaus “ -Aufführung ,
gelinde gesagt , als Naivität ersten Ranges be¬
zeichnet werden . See macht jede kritische Stel¬
lungnahme überflüssig , unbeschadet einiger immer¬
hin annehmbarer Gesangsleistungen und der vor¬
züglichen Tanzeinlagen . R* R*

Zwei humorvolle Stunden erlebten die Mühl¬
burger am Samstag im „ Rheingold ' ' . Karl Meh¬
ner war als „ Babbe vun Männern “ zu ihnen
gekommen und vermittelte heiter -besinnliche Fa¬
milienszenen von so echter Wirkung , daß nicht
nur ihm, dem Gestalter dieses Abends , sondern
auch den übrigen Mitwirkenden (Else S ta¬
lin s k i , Hildegard Wagner , Sopran , Erwin
Groebel , Tenor , Ruth F i s c hS r und Fritz
D o e g e , Tanz — beide in letzter Minute ein -
gesprungen —) herzlicher Beifall zuteil wurde .

M. M.

Herausgegeben unter Militär - Regierungs -
Lizenz US - WB - 101. Verantwortl . Schrift¬
leiter Walter Schwerdtfeger und Wilhelm
Baur . — Nachrichten : DENA (Deutsche
Nachrichten -Agentur ) . DPD (Deutsch . Presse¬
dienst Britische Zone ) . AP (Associated
Press ) . SNB (Sowjet . Nachricht .-Büro ), INS
(Internat . News Service ) . — Für Rücksen¬
dung nicht verlangter Manuskripte wird

keine Gewähr übernommen .

Familien - Nachrlchten _
~

Mina Kraus geb . Dill , uns . 1b. Mutter , .ist nach kz . schw .Ld . heimgeg . In tf . Tr . : Fam . P . Fischer u . Angeh .Neuensteinstr . 14. Beerd . 3. 8. , vorm . 10 Uhr, Durlach ,Emma Freier geb . Nietschke , meine liebe Frau , uns . guteMutter , wurde unerwartet rasch von uns genommen .
Beerdigung : Mittwoch , 4. August , 11.45 Uhr , auf dem
Hauptfriedhof . In tiefer Trauer : Fritz Freier u . Kinder .Marie Abele geb . Warth , uns . geliebte , treusorg . Mutter ,ist am 31. 7. 48 entschl . Geschwister Abele und An¬
gehörige . Beerdig , am 3. Aug ., 9 .45 Uhr v . Krem . aus .Seelenamt , Mittwoch , 4. 8 ., vorm 8.00 Uhr , St. Bernh .Willi Habich , uns . gel . unvergeßl . Willi , wurde am 31 . 7.im Alter v . 39 J ., rasch u . unerw . v . s . m. gr . Ged.ertr . Leid , aus uns . Mitte ger . Beerd . 3 . 8. , 15.00 , Rüp¬purr . In tief . L. : Fr . L. Baam u . Kinder , Grillparzerst . 5.Otto Kurz , städt . Verw .-Assistent , m . ib . gt . Mann , uns .lb . gt . Vater u . Großv ., verstarb plötzlich u . unerw .durch trag . Unglücksf . Beerd . Dienst ., 3 . 8. , 12.30 Uhr,Hptfr . In tief . Tr . : Frau Kurz geb . Daub u . Angeh .Ferd . Gust . Deichmann , Stadtapoth . i . R ., u . lb . Vater ,Großvater , Schwiegervat ., Bruder , Schwager u. Onkel ,ist am 20. 7. 48 im 80 . Lebensjahr sanft entschlafenund seinem Wunsche entspr . in aller Stille beigesetztwor« . Für erw . Anteiln ., die Worte a . Grabe , die herrl .
Bluraensp . sag . herzl . Dank . Im N . d . Htbl . : Die Kinder .Frieda Klar : Für die Beweise herzl . Teiln . beim Hin¬
scheiden meiner lb . Schwester und allen denen , die ihrin ihrer Krankheit noch Liebe und Freude erwiesenhaben , salje ich auf diesem Wege meinen herzHchen
Dank . Emma Beilharz .

Alois Johler : Für d . viel . Beweise wohltuender Anteiln .b . Heimg . m . lb . Mannes spreche ich auf diesem Wegemeinen herzl . Dank aus , besond . d . Gesangverein Ba *
denia f. d . Ehrung am Grabe . Frau Luise Johler Wwe .

Ihre Verlobung geben bekannt :
Irma Beck Wwe. — Jan Kulick , Oberfeldw . Khe . -Daxlanden ,Kastenwörthstr . 48. Poln . Komp. 4017 , Kaiserallee 12.

Ihre Vermählung geben bekannt :
Solf Hefft , staatl . gepr . Dentist — Hildegard Hefft geb .

Engert . Verm . 3. 8 . 48. Hochspeyer/Pf ., Khe ., Kaiserallee 21
Robert Raaymann — Elfriede Raaymann verw . Senn , geb .

Spannagel . Khe ., SchiUerstr . 36. Tr . 5 . 8 ., 11.30, St. Bonif.Hans Pfeuffer , Studienrat — Hildegard Pfeuffer geb . Gress .
Ettlingen , 3 . August 1948, Albstraße 25.

Eugen Porcher , cand . med . — Annedore Porcber geb . Presch .
Bruchsal , Scbönbornstraße 38.

fröhlicher Wochenanfang . . .
bei einer guten Flasche Wein im Casino , der mondä¬
nen Westengaststätte . Jed . Abend bis Mitternacht auf .
Dezente Musik . Eintritt frei .
Fl. Wein 6 .- M. Parkplatz .
Taxis . — Wir laden Sie ein
zji fröhlichem Wochenanfang

im Casino
Kaiserallee an der Yorckstr .

MM Elrnmfi

Donnerstag , 5 . August , 23.15 Uhr .Donnerstag , 5 . August , 23.15 Uhr .

Wiener G
'schichten

»in heiterer Operetten -Abend mit :
Charlotte Kienzl -Hildenbrand , Julia
Schimpgen -Müller , Gertrud Wächter ,
Marianne Betz , Oscar Brauch ,
Walter Eisenlohr und Kapellmeister“Werner Idler
Eintrittspreise : 1.—, 2.— u . 3.— DM.
Nach Schluß Straöenbahnverbindg .
Richtung Durlach und Hauptbahnh .

Amtliche Bekanntmachungen

Die bis zum 20. 6. 1948 von der deutschen Post ausgegebe -
nen and noch nicht verwendeten Beitragsmarken für die
freiwillig Versicherten der Invaliden - und Angestellten -
versicherung , sowie der Handwerksmeister , sind vom
21 . 6. 1948 ab ungültig . Vor Ankauf derartiger Beitrags¬
marken wird gewarnt , da dieselben nicht mehr rechts¬
wirksam verwendet werden können . Ab 21 . 6. 1948 haben
nur noch die an die Kontrollämter der Landesversicbe -
zungsanstalt Baden in Deutscher Mark entrichteten Bei¬
träge Gültigkeit . Der Wiederverkauf von Beitragsmarken
ifaKfc £ost wird «. 2t , bekannt gegeben, Beitrage

können in der amerik . Zone wie bisher durch Barzahlungbei den Kontrollämtern Karlsruhe bzw . Heidelberg oder
aber durch Einzahlung auf deren Postscheckkonten , Karls¬
ruhe Nr . 5200 für die Bezirke Karlsruhe , Pforzheim , Bruch¬
sal , Sinsheim und für Heidelberg Postscheckkonto Karls¬
ruhe Nr . 26550 für die Bezirke Mannheim , Heidelberg ,Mosbach einbezahlt werd . Landesversicherungsanst . Baden .

Es klagen auf Scheidung ihrer Ehe : 1. Dr. Erich Schlusina ,Facharzt in Karlsruhe gegen seine Ehefrau LillySchlusina geb . Osmolsky in Villtch/Kärnten ; 2. der
Gustav Schöninger , Fuhrunternehmer in Pforzheim ,
Fuchsgrabenweg 6, gegen seine Ehefrau Charlotte Schö¬
ninger geb . Samariter , unbek . Aufenthalts . Die Beklag¬ten werden zur mündlichen Verhandlung geladen auf :
Freitag , den 24. September 1948, vorm . 9 .00 Uhr vor
das Landgericht Karlsruhe , Stefanienstraße 1. Der Ur¬
kundsbeamte der Geschäftsstelle des Landgerichts .

Verloren
Führerschein verl . Hch . Ochs ,

Konr .-Kreutzerst . 18, T. 8988
Briefmappe m. wicht . Pap .,

Kennk . u . F .-Sch . verL Ab¬
zug . gg . Bel. F. Hammer ,
Kohlenhdl . , Steinstraße ' 5.

Aktentasche m . wicht . Pap.
Nähe Hauptbahnh . Khe .,
26./27. 7. verl . 100 DM Bel.
Scheffler , Gottesauerpl . 2.

Brille m . schw . Leder -Etui,
Gartenstr ., Beierth . Allee ,
Beiei th . , Bannwaldallee vl .
Gg. Vergütg . bei Pfeiffer
& May , Gartenstr . 9, abzg .

Granatanhänger verl . Belohn .
Bussardweg 5.

Stellcn -Angebote
Stellenangebotszeitung sofort

verlangen ! 2mal wöchent¬
lich Hunderte von Ange¬
boten . Nur 2 — RM im
Monat . Berufsangabe an
„Rat und Tat “ - Werbung ,
München 15, Schubertst . 4.

Vers .-Außenbeamter , tücht .,
tu. best Fachktn . in Sach - ,
n . U . u . H .-Zweigen , für
Organisation besonders be¬
fähigt , findet bei namhaft .
Gesellsch . im südl . Teil d .
amer . Zone Badens Dauer -
stellg . Ausführliche IS) mit
Zeugnisabschriften erbeten
unter K 427 K an BNN.

Zielbewußte Fachkräfte zum
Ausbau uns . Organisation
ges ., die auf Grund von
Empfehl .- Verträgen die
Verbandswerbg . in Krank .-
u . Unfallversich . durch¬
führen . Eg K 437 K an BNN.

Für 3—4 General -Agenturen ,
die in Nord -, Mittel - und
Südbaden zu erricht , sind
(m . Inkasso u . Schaden¬
regulierung ) , suchen wir
zielbewußte Fachleute mit
nachweisl . Erfolg , i . Or¬
gan . u . Werbg . 0 unter
K 438 K an BNN.

Nebenberuf ! . Vertreter sucht
Walther , Hannover 14, postl

Vertreter , gut eingef ., von
Großbdl . ges . zum Besuch
v . Lebensm .-Gesch ., Drog.
u . Großverbr . in Khe . u.
Umgebg . Prov .-Basis 0 m .
Ang . üb . seith . Tätigkeit
u . 9928 an BNN.

Ttcht . Reisevertreter f . Ba¬
den f . Haushaltartikel aus
Kunstharzpreßstoff und
Schmuckgegenstände aus
Plexiglas b . gt . Prov . sof .
ges . Ausf . 0 mit Lichtb .
einzureichen unter S 367 an
SUWEG, Annoncen -Exped .,
Stuttgart , Postfach 900 .

Vertreter ges . für Kreis Khe .
(Stadt u . Land ) od . einz .
Orte . Bad. Landesbauspar¬
kasse , Karlsruhe , Kriegs¬
straße 212. Vorstell , nur
vormittags von 9—12 Uhr.

Vertreter , gt . eingef ., f. den
Verkauf v . Rasierklingen
(Markenartikel ) ges . gg u.
6774 an WEMA, Ann.-Exp_
Mannheim, 8 4L &

Vertreter (auch Neben ver¬
trete .) v . nordd . Kartei - u.

. Fomularverlag z . Besuch
zahnfcztlich . Praxen , auf
Prov .-Basis ges . Int . send ,
kurzem Lebenslauf mit
Lichtbild unter C 889, An-
zeigen -Union , Hamburg 1,
Pressehaus .

Vertreter : Bedeut . Mineral -
ölgesellsch . su . f. d . Kreise
Karlsruhe , Pforzheim , Bret-
ten mögl . lizenz ., rühr , und
zuverläss . Provisionsvertre¬
ter . Bewerber mit Fahr¬
zeug bevorzugt . 0 unter
K 504 K an BNN

Vertreter gesucht f . d . Ver¬
kauf ▼. Chirurg . Instrum .,
Krankenhausbudarfsartikeln
und Verbandmat . Gebrüder
Joutz , Tuttlinger Chirurgie -
u. Sanitätshaus , (14b ) Tutt¬
lingen , Postfach 382 .

Krankenk . od. Versich .-Ver -
treter sowie Zeitschriften¬
werber ! Wer wünscht Ver¬
besserung durch Vertretg .
einer neuzeitl . Sparte . Geb . :
Höchstprovision nach Eig¬
nung , Gehalt u . Aufstiegs -
möglichk . 0 10204 BNN.

Vertreter (Baden und Pfalz) ,bei Drogerien , Lebensmit¬
telgeschäften und Schreib -
warenhandl . gut eingef ., f.
alteingesess . Herstellerfirma
der chem .-techn . Ind . ges .
0 u. T 3509 durch Anzeig .-
Ges ., Stuttgart -W ., Reins¬
burgstraße 87 .

Tücht . Buchvertreter von an-
geseh . Fachbuchuntern . gg .
gt . Provis . ges . 0 m. Re¬
ferenzen u . K 569 K BNN.

Erl . Bachvertretern ist gute
Arbeitsmöglichkeit geboten .
0 unter 10217 an BNN.

Vertreter gesucht ! Sof. Bar¬
geld durch Vertrieb einer
konkurrenzlosen Neuheit .
Keine Versieh ., keine Zeit¬
schriften . Vorstellung mit
Ausweispapieren Mittwoch ,
4. 8. 48, 10—12, 13— 17 Uhr,
Hotel Rotes Haus , Karls¬
ruhe , Waldstraße .

Sach- n . Lebensvers .-Vertreter
können leistungsf . Privat -
kranken -Versicherung , die
an keine Sach - od . Leb .«
Versich . gebunden ist , mit-
übern . Günst . Vertragsan¬
gebote u . unbedingt ver¬
trauliche Behandl . jed . An¬
frage . Nationaler Kranken -
Versich .-Verein a . G ., Be -
zirksdir . Karlsruhe , Aka¬
demiestraße 63 .

Vertreter für Elektrogroßhdl .
mit Branchenkenntnis und
Reisepraxis unter günstig .
Bedingungen gesucht . 0 u.
K 562 K an BNN.

Vertreter f. Kurzwaren und
Knöpfe z . Besuch v . Ein¬
zelhand . u. Schneidern ge¬
sucht . 0 9761 an BNN.

Lebensm .-Vertreter (Provis .)
f. lfd . Liefer . ges . EJ unt .
7149 an Bad . Ann . -Exped ,
Kütlar- , Zttriogexatea 90.

Tüchtig . Warenvertreter für
dort . Bezirk von Bremer
Waren -Großhandlg . gesucht .
0 U 2023 an Herrn . Wül-
ker , Anzeigen -Mittler , Bre¬
men . erbeten .

Vertreter m . Ehrgeiz u . Ni¬
veau , mögl . aus d . Verlags -
od . Anzeigenwesen , z . Be¬
such von Einzeih ., Großh .
u . Industrie ges . 0 u . 112
an Haug & Haug GmbH .,
(14a ) Gingen -Fils .

Vertreter (innen ) zum Verk .
eines erstkl . Haushaltart .
an Private , Stadt - u . Land¬
kreis Karlsruhe , auf Prov .
ges E ! mit kz . Lebenslauf ,
evtl . Bild u . 10221 an BNN.

Jüngerer Reisender v . führ .
Markenfirma d. Genußm .-
Branche ges . 0 m. Lebens¬
lauf , Zeugnisabschrift , und
Lichtb . unt . 10326 an BNN.

Reisende Markenartikler von
leistf . eingef . Chem .-Fabrik ,Abt . Waschmittel , sof . ges .
Gehalt , Spesen , Prov . Eil0
v . zuverl ., b . Kleinhandel
best , eiilgef . Herren mit
lückenl . Lbsl . 0 9946 BNN.

Vertreter , bei Ärzten und
Krankenhäuser gut eingef .,
von med . Verlags -Untern ,
ges . 0 u . 10230 an BNN.

Verkaufsvertreter z . Besuch
▼. Ind . u . Hand . ges . Fixum
u . Prov . geb . o 9895 BNN.

Jg . Verkäufer , fachkundig ,
f . Fisch -, Wild - u . Geflü -
gelabt . sof . ges . El K 809 K
an BNN.

Verkaufs -Korrespondent , ab¬
solut pterf ., v . Betr . d . Nah -
rungs - u . Genußmittelbr .
ges . Handschr . 0 unter
K 834 K an BNN.

Rühr . Inkassovertreter , ver -
trauensw . , von Versieh .-
Anstalt für Karlsruhe ge¬
sucht . ej 9837 ai* BNN.

Zuverl . Kassier u . mehrere
Werber , evtl , nebenberufl .,
sof . ges . 0 9880 an BNN.

Vertreter (innen ) f . Foto -Ver -
größ . u . Farbfotos b . gut .
Verdienst ges . 0 9645 BNN

Vertreter v . Generalvertre¬
tung in landw . Produkt .,
pharm . Präparaten und
Schädlingsbekämpf , an all .
größeren Plätzen gesucht .
0 unter 9642 an BNN.

Antoblechner od . Autoblech¬
nermeister sof . ges . Auto¬
haus Fritz Opel G .m.b .H .,
Khe ., Ritterstraße 13/17 .

Hpt .- u . nebenher . Mitarbeiter ,
evtl . m. Inkasso , an alfen
Plätzen von leistungsfäh .
Privat -Kranken -Versich . mit
zeitgemäß - leistungsf . Ta¬
rifen sof . ges . Eil0 an
Volkswohl « Kranken - Ver¬
sicherung , Karlsruhe , Karl¬
straße 121, Telefon 3955

Hauptberufl . Mitarbeiter (in)
gesucht Strebsame Herren
und Damen , denen an gu¬
tem Verdienst gelegen ist ,
finden tatkräftige Unter¬
stützung . Schriftl . 0 an :
Deutsche Kranken -Versiche -
rungs -A .G ., Geschäftsstelle
für Mittelbaden , Karlsruhe ,
Graf -Rhena -Straße 13.

Haupt - u . nebenberufl . Mit¬
arbeiter ges . „Neue Welt “ ,
Versieh .-Gesellsch . (vorm .
Deutscher Ring) , Bez . -Dir.
Stuttgart -S , Alexanderstraße
Nr . 93, Telephon 90972 .

Abt .-Leiter : Kapltalkr ., seit
1907 besteh , bad . Groß¬
handelsfirma su . zur Aus¬
weitung ihrer Abt . Haus -
u . Küchengeräte , versiert .,
branchek . Herrn , d . befäh .
ist , diese Abt . zu leiten -
0 K 543 K an BNN.

Privatvertreter zum Verkauf
punktfreier Haussch . ges .
Heianwerk , Philippsburg i .B .

Persönlichkeit , geeignet und
zielbewußt : Unsere Haupt -
agrntur Bruchsal ist mit
ansehnl . Bestand neu zu
vergeben . Herren mit gut .
Verbind , zu Industrie , Han¬
del und Gewerbe etc . wol¬
len sich melden bei Aa¬
chener u . Münchener Feuer -
Vers .-Ges . , Bez .-Direktion
Karlsruhe , Karlstraße 47.

Bankkaufmann od . gewandte
kfm Kraft mit Fachkennt -
niss . für groß . Hypotheken -
u . Grundstücksabteilg . ges .
0 u K 493 K an BNN.

Mitarbeiter im Haupt - und
Nebenberuf zu günstigen
Bedingungen gesucht . Ver¬
einigte Krankenversiche -
rungs A .G ., Landesdirek -
tibn für Baden -Pfalz,
Pforzheim .

Lohnender Verdienst durch
Verkauf bestens bewährt .
Schnittmustermappe an Pri¬
vate . Fleißige Vertreter
(innen ) für Stadt u . Land
gesucht . 0 an Dr. Haas ,
Vertriebs -G .m .b .H ., Mann¬
heim , R 1, 4—6.

Dreher , Rundschleifer , Kfz .-
Handwerker u. Mechaniker
ges . Wilh . Ungeheuer &
Co ., Zylinderschleiferei ,
Traktorenvertrieb , Karlsr ,
Scheffelstraße 7— 19.

Bezieherwerber , nur erfahr .
Kräfte , gesucht . 0 unter
10216 an BNN.

Kaufhaus sucht : Dekorateur ,
selbst , in ideenr . Plan . u.
Gest . (a . in Plak 'malen ) u.
v . übergew . Leistungsfähig¬
keit : Hausbursche , jüng .
kraft Mann , d . a . Lag.-Arb .
übern ., f . Vertr .-St. » mehr .
Verkäuferinn ., gel . erstkl .
jüng . Fachkr . j einige Lehr¬
linge f . d . Verkäuferinnen¬
beruf . 0 m . Geh .-Anspr .,
neuer . Bild, handgeschr . Le -
bensl ., Zgn .-Abschr . u. lük-
kenl .Besch .-Nchw ., b . Lehr¬
ling . Abschr . d . Abg .-Zgn.
unter 10234 an BNN.

Schaufenstergestalter , jüng .,
tücht ., der nach eigen , u.
gegeb . Entwürfen selbst ,
arbeiten kann , für Schau¬
fenster - u . Innendekoration
sofort oder später gesucht .
0 m . Gehaltsansprüch . an
unser Personalbüro erbet .
Union , G .m .b .H ., Karlsr .

Automechaniker -Meister für
Diesel und US-Fahrzeuge ,
erste Kraft , mit guten
Zeugnissen , sof . gesucht .
0 K 614 K BNN.

2 Gattersäger , 1 Heizer ,
1 Sägenschärfer ges . Ferd .
Schenck A .G . ,Zweignieder¬
lass ., K . -Rheinh , Hansast .5/

Tücht . Gleiswerker , Gleis -
ba ^Vorarbeiter und Gleis¬
baupoliere sucht Großun¬
ternehmung für ihre Gleis¬
bauabt . in Dauerstellung .
0 u . Nr . K 708 K BNN.

Schuhmacher gesucht . Graf ,
Karlsruhe , Karlstr . 114.

Tücht . Schuhmachergehilfe f . ,
Neuarb . u . Rep ., bei gut .
Bez. sof . ges . Schuhmach .
Klaus , Khe. , Luisenstr . 16.

Jg . Schuhmachergeselle , tüch¬
tig , f . Neuanfert . u . Rep.
ges . 0 unter 9818 an BNN.

Tücht . Zuschneider für Schäf¬
temacherei sofort gesucht .
Bartak , Durlach , Grötzin -
gerstraße 16.

Maurer ges . E . Studt , Bau-
untern ., Khe ., R.-Frankst .46b

2—3 Pflästerer sof . ges . Max
Jordan Bauges .mbH, Khe, .
Karl-Wilh.-Str . 4. TeL 4277.

1Dachdecker i . Hilfsarbeiter
S

es . Otto Steinebrunner,
•achdeckerei , Khe ., Enz-

straße 22, Telefon 578 .
Kräftiger Arbeiter gesucht .

Weber , Obstgroßb ., Kur¬
fürstenstraße 14.

Platzmeister mit entsprech .
Holzkenntn . u . jahrelang .
Erfahrungen u. gut . Zeugn .
sofort v . Holzhandlung ge¬
sucht . 0 K 615 K BNN.

Lager yerwalter für hiesige
Elektrogroßh . , mit Branchen -
kenntn ., ges . 0 K 561K
an BNN.

Hausierer f. gangb . Art . ges .
Riehm , Khe ., Leopoldst .5i .

Jg . Hausdiener , mögl . mit
Führersch ., sofort gesucht .
0 u . 10238 an BNN.

Toilettenwärter sof . gesucht .
Konzert - Kaffee „ Grüner
Baum“ , Khe ., Kaiserstr . 3 .

Jg . Mann , aufgew ., der Lust
hat , das Vers .-Gewerbe zu
erl ., findet Einstell . 0 an
Bezirksdirektion Hermann ,
Karlsruhe , Hardtstraße 37a.

Kfm. Lehrstelle find , anständ .
aufgew ., 16-18jähr . Handels -
od . Mittelschüler m . gut .
Schulzeugn . Grdl . 3j . Aus¬
bild . z . Vers .-Kfm. m. Ab¬
schlußprüf . b . d . Ind .- und
Handelskammer . Schriftl . 0
m . ZeugnisabschP . erb . an
MüncheneT Lebensvers .-An-
stalt , AG., Karlsruhe , No-
wacksanlage 2.

Schulen « . Junge als Lauf¬
junge v . Feinkostgeschäft
sof . gesucht . 0 u . K 810 K
an BNN.

Kaufm .-techn . Lehrling für
unser Ersatzteillager sowie
kaufm . Lehrmädchen ges .
Mittelbad . Automobil -Ges .
E. Schlang & Co ., vorzust .
Karlsruhe , Händelstr . 6.

Kfm. Lehrling v . Elektrogroß -
handlung sof . gesucht . 0
Vinter 9423 an BNN.

Lehrling z . sof . Eintr . ges .
„ Handwerk , Handel und
Gewerbe “ , Kranken -Vers *-
Anst . a .G . , Khe ., Kriegsst .23

Kaufm. Lehrling m. besten
Zeugn . gesucht . Schriftliche
0 erb . an Fa. Bechern &
Post , Kbe ., Treitschkest . 1.

Perfekte Buchhalterin gesucht .
0 unter 9154 an BNN.

Jg . Kontoristin (Steno und
Masch .), ges . 0 9683 BNN.

Perf . Stenotypistin m . Mittel -
schulbildg . in ausbaufäh .
Dauerst , ges . Gebrüder
Holtz , Lackfabrik G .m .b .H.,
Graben b . Karlsruhe .

Stenotypistin m . gt . Hand -
achr . , evtl , halbt . od . an
4 Tag . wöch . ges . General -
ag . Fink , Khe . , Hirsohst .118.

Perl . Stenotypistin , evg ., ia
DstU. ges . 0 u . 9136 BNN.

Perf . Stenotypistin , m. engl .
Sprach*.. , v . Masoh .-Import -
Firme ges . , evtl , halb¬
tags . 0 u 9236 an BNN.

Stenotypistin (Anfängerin ) ,
Absolv . Höh . Handelssch .,
z . 1. 8. ges - 0 9408 BNN.

Sehr gewandte Stenotypistin
mit engl . u . framz . Sip#ach -
kenntn . gesucht . Schriftl .
0 an Siemens & Halske
AG . , Khe . . Vorholzstr . 62 .

Stenotypistin , mit ersten
Kenntnissen , in der Lage ,
laufende Angelegenheiten
sebstäncL- zu erledig ., sof .
gesucht . 0 K 613 K BNN.

1—2 Stenotypistinnen , 1. Kr .,
mind . 180 Silb ., einwandfr .
Wiedergabe , sof '. od . sp . 1.
Okt . ges . 0 9768 BNN.

Schreibhilfe m. eig . Schreib -
masch . (Heimarbeit ) v . Le¬
bensm .-Vertreter ges . E !
7150 an Bad. Ann . -Exp„
Khe-, Zähringerstr . 90.

Perf . Stenotypistin sofort ge¬
sucht . Elektrotechn . Fa¬
brik Ittersbach .

Stenotypistin ges . y . Unter¬
nehmen d . Tabakindustrie
z . sofort . Stellenantritt ü .
Arb .-A . Beding , mind . 120
Silben , flotte M.-Schreib .
0 m . Lichtb ., Lebenslauf ,
Zeugn . u . Gehaltsanspr . u.
Bu 788 an H. Stutz & Co .,
Anzeigen -Büro , Bruchsal ,
Kaiserstraße 6.

Ausbild , als tpchn . Zeichnerin :
Wir stellen ab sofort od.
ziwn Herbst noch einige
jüngere Mädchen , mögl . m .
Mittelschulreife , ein . 0 mit
den üblichen Unterlagen an
Siemens & Halske A .G . , Be¬
trieb Karlsruhe , Vorholrc-
straße 62.

Chemo -Technikerin für For¬
schungsarbeiten auf orga¬
nischem Gebiet ges . Dr.
Willmar Schwabe G .m .b .H .,
K.-Durlach , Gritznerstr . 11.

Reise -Damen für guten Kor-
•sett -Artikel gg . hohe Pro¬
vision in Dauerstellg ges .
Damen , die bereits auf
diesem Gebiet mit Erfolg
tätig gewesen sind ! 0 unt .
9273 an BNN.

Sprechstundenhilfe ges . iß
Landpraxis Kr. Khe . Gute
Zugverbindg . n . Karlsr . u .
Bruchs . Kennte , in Abrech¬
nung . Instr .-Pflege , kl . La¬
bor erfordert . (0 9171 BNN.

Geb . rühr . Damen u . Herren
zum Besuch v . Priv . f . neu¬
artige Tätigkeit b . sehr gt .
Beding , ges . 0 J . Schulze ,
(20b ) Göttingen , Gartenst 27

Werbe -Damen (Elektro -Br. ),
auf Prov . ges . Vorzust . n.
18 U . Elektro -Splitter , Khe-,
Schnetzlerstr . 3, Tel . 6470 .

Junge flotte Verkäuferin f.
erstkl . Herrenmode -Gesch .
ges . 0 m Bild u . Zeugn .
unter 9617 en BNN.

Näherin gesucht , gew . im
Zuschneid . , Vertrauenspoet .
Mögl . nicht unter 25 J .
Nach Einarb . u . Eign . An-
steUungsmöglicbkeit . 0 an
Bäuerle , Strickwarenfabrik ,
Breiten , Bahnhofstraße .

Mehrere Mädchen f. Näherei
und Striokerei gesucht .
Gute Bezahlung . Bäuerle ,
Stiictowarenfabrik . Bretten ,
Bahnhofstraße .

Geübte Handspinnerinnen f .
Heimarb . gesucht . Hand¬
weberei Schaller , Durlach ,
Pfinztalstraße 94.

Handsticker (innen ) f. Wickel-
Ajour -, Madeirastick . ges .
Dauernde Beschäftigung .
0 unter 9770 an BNN.

Perf . Schäfte -Stepperin sofort
gesucht . Schäftemacherei
Bartak , Durlach , Grötzin -
gerstraße 16.

Hausdame zur Führung des
Haush . v . alleinst . Beamten
ges . (Beamtenwitwe bevz .) .
0 unter 9906 an BNN.

Tücht . Köchin f. Speisewirt¬
schaft ges . 0 10342 BNN.

Perf . Hotelzimmermldchen in
Jahresstelle sucht Schloß -
Hotel , Karlsruhe .

Zuverl . Mädchen od . jg . Frau
f . Hsh . ges . Gärtn . Kratz ,
Rüppurr , b . Städt . Gutshof .

Ehrt . Mädchen , fleißig , für
Küche u . Haush . sof . ges .
Kappler , Metzgerei , Khe.,
Nuitsstraße 13.

Jg . Mädel als Haushalthilfe f .
Tierarzthaushalt gesucht . 0
unter 9606 an BNN.

Ehrl . Mädchen , fleiß ., für
Haush . ges . Bäckerei Ad
Reize . Khe ., Durl . Str 72.

Ehrl . Mädchen , fleiß ., ges .
Klinik Dr. Wagner , Khe.,
Kriegsstraße 83. I

Saub . Haushaltraädcben sow .
Stundenfrau ges . Kabarett
Roland , Khe ., Kreuzstraße .

Hausgehilfin , ehri . u. selbst .,
sof . ges . Feinkost -Zoller ,
Khe., Erbprinzenstraße 29.

Hausgehilfin , selbständig u.
mit gut . Umgangsformen ,
in Geschäftshaus gesucht .
0 unter 9861 an BNN.

Hausgehilfin (aus Rüppurr ),
halbt . ges . Graf -Eberstein¬
straße 41, 1. Stock .

Perf . Hausangestellte f. Ge-
schäftshsh . ges . Kost u . W.
i . Hause . 0 10207 an BNN.

Wasch - u . Putzfrau , 1-2 mal
wöchentl . gesucht . Gute
Bezahl . 0 9674 an BNN.

Tücht . Putzfrau für Büro¬
reinigung sofort gesucht .
0 u . 9938 an BNN.

Stellen -Gesuche
Hochbautechniker , 31 J ., Vor -

exam ., Staatstechn ., kfm.
gew ., lg . Baupraxis , sucht
Beschäft . 0 9948 an BNN.

Verwalt .-Obersekretär a . D.
sucht Beschäft . im Arbei -
terverh . 0 10340 an BNN.

Elektro -lng . m . Meisterprfg .
s . St . in Ind . 0 10359 BNN.

Dentisten -Assistent , Techn . ,
Kautsch ., Kunsth ., Metall ),
su . St . 0 u . 10247 BNN.

Stud . arch ., 6 Sem .« su . ir¬
gendeine Nebenbeschäftig .
0 unter 9181 an BNN.

Vertretung in Landmaschin ,
mit Reparaturübernahme f.
Südbaden kann sof . über -
nomm . werden . (Fachkennt¬
nisse vorh .) 0 u . Nr . 6
Anz.-Verm . Dominik, B.-
Baden , Baldreitstraße 3.

Vers . Handelsvertreter (Techn .
Kfm.) ra . reich . Erf. 1. In-
u. Ausl ., s. Vertret . markt -
fäh . Erzeugn . 0 10364 BNN.

Kaufmann 40 J ., übern , gt.
Vertretg . m. Austief .-Lager
Räume m;t Tel . vorhand .
0 unter 10312 an BNN.

Tücht . Mechaniker , 21 J ., m.
gt . Zgn ., sucht Stelle . 0
unter 10260 an BNN.

Foto -Drogist f. Verk . o . La«
bor su . St. (a. in Fotuhdl .),
spez .Kteinb .) . 0 9879 BNN*

Schlosser , 38 J ., Führerach . I
u.

' II , su . Nebenbesch ., gL
welch . Art . 0 9941 BNN.

Uhrmacher mit groß . Ersatz¬
teillager su . Heimarb . von
nur guten Geschäften . 0
unter 10209 an BNN.

Jg . Bäckermeister , tücht ., m*
Führersch ., sucht Stelle .
0 u . 9934 an BNN.

Hausmeister su . St . Gelernt .
Elektr . u . im Baugew . bew,
0 unter 10321 an BNN.

Hotel -, Bar- u . Cafe -Kellner ,
tlott , su . sich zu veränd .
O unter 9905 an BNN.

Kraftahrer , F.-Sch . II u . IIT.
28 J ., su . St . 0 10346 BNN

Schüler , 19 J ., su . Besch , üb .
Ferien . 0 6715 BNN Bruchs .

Heimarbeit f. Fam . (5) ges .
m .AufbaumÖgl . 010254 BNN

Sekretärin , m. «11. vorkomm .
Arbeiten vertr . , gew . Auf¬
treten Führersch . Kl. III .,
au . pass . Stelle auf 15. 8.
0 unter 10353 an BNN.

Fräulein , sucht Halbtagspost ,
(nachm .) od . sehr . Heimarb .
(Eig . Schrbm . ) 0 10233 BNN

Heimarbeit gl . welcher Art
gesucht . 0 10215 an BNN.

Sekretärin , m . allen Büroarb .
vertraut , sucht Stelle . 0
unter 10213 an BNN.

Tücht . Kontoristin , perf . in
Steno u . Maschine . Lohn-
buchh . etc ., su . Vertrauens¬
stellung . 0 9909 an BNN.

Sprechstundenhilfe , erf ., su .
Stelle . Kenntn . in Buchfübr .
0 unter 9915 an BNN.

Als Näherin su . Mädchen
St ., Kenntn . vorh . Auch L
Handarb . bew .0 10313 BNN

Junge Frau su . St . i . Haush .
(2—3X i .d .W .) 0 9885 BNN

Werbung
Gießkannen kaufen Sie di¬

rekt vom Hersteller Fr.
Oechsler , Wiesental , Luß-
hardstraße 67/68 .

ROLAND - Schuhe

Wiedereröffnung
Mittwoch

an alter Stelle Kaiserstraße 108

Am 6. August Wiedereröffnung

Metzgerei Emst Kappus
WerderaU . 38

Metzgermeister
KARLSRUHE

Lachnerstraße 3

Schnellwaagenfabrik
Universal

liefert kurzfriltig
KARLSRUHE L B.

Telefon 2127
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